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1. Ziele und A
ufgaben des Fachs Kunst 

D
as G

eschw
ister-Scholl-G

ym
nasium

 ist ein bilinguales G
anztagsgym

nasium
 im

 sozial benachteiligten 
Stadtteil V

elbert-Birth. D
er Stadtteil ist unter anderem

 geprägt von einem
 geringen A

nteil von Fam
i-

lien m
it akadem

ischem
 H

intergrund, einem
 hohen A

nteil von Fam
ilien m

it M
igrationshintergrund, 

von Beschäftigungsverhältnissen im
 Schichtdienst. D

aher fördern w
ir im

 Kunstunterricht eigenständi-
ges und ganzheitliches A

rbeiten. D
as A

G
-A

ngebot, das A
ngebot zur Teilnahm

e an verschiedenen 
W

ettbew
erben und Exkursionen bieten M

öglichkeiten für kulturelle Bildung und Begegnungen über 
den Kunstunterricht in der Schule hinaus. Es  w

ird zudem
 die Rahm

envorgabe V
erbraucherbildung 

(RV
-V

B) berücksichtigt, um
 auf die heterogene Schülerschaft m

otivierend einzugehen.  
 Zentrale Ziele des Faches Kunst sind laut Kernlehrplan 

• 
die Befähigung, durch Bilder verm

ittelte W
irklichkeiten in ihren vielfältigen D

im
ensionen (bio-

grafisch, gesellschaftlich, historisch) w
ahrzunehm

en, zunehm
end kritisch zu reflektieren und 

verantw
ortlich m

itzugestalten.  
• 

die A
usbildung individueller Erlebnis-, V

orstellungs- und D
arstellungsfähigkeit als sinnstiftende 

M
ittel zur Selbstäußerung durch Bilder, auch in sozialer, ökonom

ischer und ökologischer V
er-

antw
ortung.  

• 
die Entw

icklung der Fähigkeit zur Reflexion individueller Erfahrungen m
ittels Bildern, auch im

 
A

ustausch m
it den Erfahrungen anderer sow

ie die reflektierte Erschließung und aktive Teil-
habe insbesondere an der ästhetisch gestalteten U

m
w

elt und kunstgeprägten Kultur. 

Schülerinnen und Schüler entw
ickeln Bildkom

petenz, indem
 sie lernen, gestaltete Phänom

ne sow
ohl 

der bildenden als auch angew
andten Kunst kontextbezogen w

ahrzunehm
en, zu beschreiben, zu ana-

lysieren, zu deuten, selbst zu gestalten und zu beurteilen. Bildkom
petenz m

eint die Fähigkeit zur 
selbstbestim

m
ten und aktiven Produktion und Rezeption von Bildern jeglicher A

rt.  

Kunst hilft dabei, Intentionen und Form
en von Kom

m
unikation zu verstehen. Bilder in jeglicher Form

 
sind überall zu finden. Internet, Fernsehen, Printm

edien verw
enden Bilder, w

elche die Betrachter, oft 
unbew

usst, beeinflussen. 
Im

 Kunstunterricht soll die W
ahrnehm

ung der Schüler für ihre U
m

w
elt geschärft w

erden. D
ie relevan-

ten W
irkungszusam

m
enhänge gesellschaftlicher Kom

m
unikation m

it und durch Bilder w
erden be-

w
usst gem

acht. D
ie Schüler sollen in die Lage versetzt w

erden, die heutige Bilderflut kritisch zu analy-
sieren und sinnvoll m

it ihr um
zugehen. 

U
m

 G
estaltungsprozesse und ihre A

bsichten/W
irkungen deutlich zu m

achen, erarbeiten die Schüler 
verschiedene Inhalte und V

erfahren künstlerischer G
estaltung. G

efördert w
erden dam

it insbesondere 
die Phantasie und Kreativität der Schüler. 
Im

 Kunstunterricht w
erden verschiedenste Techniken ausprobiert. D

azu gehören u.a. eher traditio-
nelle Techniken w

ie Zeichnen, M
alen, plastisches G

estalten, D
ruckverfahren aber auch neu hinzuge-

kom
m

ene w
ie Bildbearbeitung und Bilderstellung am

 Com
puter. Im

 Rahm
en der Besprechung ausge-

w
ählter kulturgeschichtlicher Epochen w

ird deutlich, dass Kunst nie unabhängig von der G
esellschaft 

existiert. D
ie Schüler w

erden dafür sensibilisiert, dass Kunst lang andauernde W
irkung hat, etw

a indem
 

die Funktionen der vorhandenen A
rchitektur vergangener Jahrhunderte deutlich gem

acht w
erden. 

Schülerinnen und Schüler lernen Biografien von Künstlerinnen und Künstlern kennen, um
 an deren 

Leben und W
erk künstlerische A

rbeitsw
eisen nachzuvollziehen und eigene W

ert- und Lebensvorstel-
lungen zu überprüfen und aufzubauen. 
Sow

ohl bei den m
ehr theoretischen als auch bei den praktischen A

nteilen des U
nterrichts, w

ird W
ert 

daraufgelegt, dass die Schüler die angem
essene Fachsprache erlernen und anw

enden. 

2. Rahm
enbedingungen der fachlichen A

rbeit 
Es handelt sich beim

 G
SG

 um
 ein dreizügiges G

anztagsgm
nasium

. D
as Stundenraster sieht 67,5 M

inu-
ten-Stunden vor. Kunst w

ird am
 G

eschw
ister-Scholl-G

ym
nasium

 in der Sek I m
it einer Stunde pro 

 
4 

W
oche unterrichtet. In der 6.1 findet Kunst zw

eistündig statt. In den Jahrgangsstufen sieben und acht 
w

ird Kunst nur im
 ersten H

albjahr unterrichtet. 
D

ie Schule ist m
it zw

ei Kunsträum
en und V

orbereitungs- bzw
. Sam

m
lungsräum

en ausgestattet. D
iese 

verfügen über Schränke zur Lagerung von Schülerm
aterialien und A

rbeitsergebnissen. Jeder Kunst-
raum

 hat eine Tafel, einen V
ideobeam

er, ein W
aschbecken und m

indestens einen fahrbaren Trocken-
ständer zur V

erfügung. Im
 Kunstraum

 1 kann der Raum
 m

it V
orhängen verdunkelt w

erden. Es existiert 
eine Schw

anenhalskam
era, der Kopierer im

 Lehrerzim
m

er kann bis zu D
IN

 A
 3 Scans durchführen. Ein 

Farbdrucker befindet sich im
 Sekretariat. Für D

rucktechniken gibt es eine einfache D
ruckerpresse. Es 

gibt keine besondere Einrichtung zur H
olz- und M

etallbearbeitung. Ein Brennofen w
ird aktuell ange-

schafft. A
uch die PC-A

rbeitsplätze in den Fachräum
en sollen m

it einem
 Internetfähigen Rechnern am

 
Lehrerarbeitsplatz ausgestattet w

erden. In Zukunft soll W
-Lan die N

utzung von Schülergeräten für den 
Kunstunterricht m

öglich m
achen.  

D
ie Schule verfügt zudem

 über eine Bühne in der A
ula m

it Licht- und Tonanlage. 
 

3. Entscheidungen zum
 U

nterricht 

3.1 Ü
bersichtsraster U

nterrichtsvorhaben 

Bei der U
nterrichtsplanung ist zu beachten, dass die Kom

petenzen in der Erprobungsstufe und in der 
M

ittelstufe jew
eils m

indestens einm
al um

gesetzt w
erden m

üssen, Inhalte der Erprobungsstufe dür-
fen dabei nicht in die M

ittelstufe verschoben w
erden. N

ach M
öglichkeit soll in jedem

 U
nterrichtsvor-

haben an geeigneten Stellen Bezug zu einer Künstlerin oder einem
 Künstler bzw

. zu dessen W
erk und 

oder Biografie genom
m

en w
erden.  
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Ich stelle mich vor 

Farbe - Farbwirkung und Farb-
kontraste in thematisch- narra-
tiver Einbettung  
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3.2 Konkretisierung der U
nterrichtsvorhaben 

 U
nterrichtsvorhaben 5/6 „Ich stelle m

ich vor“
 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Fläche 
IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw

erpunkt > Personale/ soziokulturelle 
Bedingungen 
IF 3 (G

estaltungsfelder in Funktionszusam
m

en-
hängen):  
Schw

erpunkt > Fotografie N
arration 

Festlegung der Kom
petenzen (obligatorisch festgeschrieben im

 KLP Sek I) 
 D

ie Schüler*innen 
Produktion 
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u
te

rn
 d

ie
 g

ru
n

d
le

g
e

n
d

e
n

 

M
itte

l d
e

r Flä
ch

e
n

o
rg

a
n

isa
tio

n
 in

 B
il-

d
e

rn
 (Fig

u
r-G

ru
n

d
-B

e
zie

h
u

n
g

e
n

, Stre
u

-

u
n

g
, R

e
ih

u
n

g
, B

a
llu

n
g

),  

• 
(IF2

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r im
 R

a
h

m
e

n
 e

i-

n
e

r ko
n

kre
te

n
, e

in
g

e
g

re
n

zte
n

 P
ro

b
le

m
-

ste
llu

n
g

 zu
r V

e
ra

n
sch

a
u

lich
u

n
g

 p
e

rsö
n

li-

ch
e

r b
zw

. in
d

ivid
u

e
lle

r A
u

ffa
ssu

n
g

e
n

, 

a
u

ch
 im

 A
b

g
le

ich
 m

it h
isto

risch
e

n
 M

o
ti-

ve
n

 u
n

d
 D

a
rste

llu
n

g
sfo

rm
e

n
.  

 

• 
(IF2

R
1

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 E

rste
in

d
rü

cke
 zu

 

G
e

sta
ltu

n
g

sp
h

ä
n

o
m

e
n

e
n

 (P
e

rze
p

te
, 

p
ro

d
u

ktive
 R

e
ze

p
tio

n
sve

rfa
h

re
n

) u
n

d
 

se
tze

n
 d

ie
se

 in
 B

e
zie

h
u

n
g

 zu
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sm

e
rkm

a
le

n
, 

• 
(IF3

P
1

) e
n

tw
icke

ln
 m

it m
a

le
risch

e
n

, g
ra

-

fisch
e

n
 b

zw
. fo

to
g

ra
fisch

e
n

 A
u

sd
ru

cks-

m
itte

ln
 n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sko

n
ze

p
te

,  

• 
(IF3

R
1

) e
rlä

u
te

rn
 m

a
le

risch
e

, g
ra

fisch
e

 

b
zw

. fo
to

g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 W

irk-

w
e

ise
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  
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• 
(IF3

P
3

) re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 B
ild

e
r 

zu
r V

e
ra

n
sch

a
u

lich
u

n
g

 u
n

d
 V

e
rm

ittlu
n

g
 

d
e

s Zu
sa

m
m

e
n

h
a

n
g

s vo
n

 T
h

e
m

a
, H

a
n

d
-

lu
n

g
sstru

ktu
r, Fig

u
r u

n
d

 O
rt,  

• 
(IF3

R
3

) b
e

u
rte

ile
n

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f d

e
n

 Zu
sa

m
m

e
n

h
a

n
g

 vo
n

 

T
h

e
m

a
, H

a
n

d
lu

n
g

sstru
ktu

r, Fig
u

r u
n

d
 

O
rt, 

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

W
ichtig ist das Einbringen von Fotogra-

fie 
• 

Z.B. W
ie viel Europa steckt in m

ir? A
n-

bindung an das Europacurriculum
, Fa-

m
ilienfotos (M

igration) 
• 

V
erw

endung des A
rbeitsbuches KU

N
ST 

1, Reihe 1„D
ie gehören zu m

ir“, Reihe 3 
„Ich sehe m

ich“, Kapitel 10, S. 122f. , 
128f. 

• 
A

nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-
lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

G
uiseppe A

rcim
boldo 

o 
Paula M

odersohn-Becker 
o 

... 
 U

nterrichtsvorhaben 5/6 „Farbe - Farbw
irkung und Farbkontraste 

in them
atisch-narrativer Einbettung“ 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw

erpunkt > B
ild

stra
te

g
ie

n
: kü

n
stle

risch
e

 

V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 A

rb
e

itsm
e

th
o

d
e

n
 (p

la
n

vo
llstru

k-

tu
rie

re
n

d
, e

xp
e

rim
e

n
tie

re
n

d
-e

rku
n

d
e

n
d

, sa
m

-

m
e

ln
d

, im
a

g
in

ie
re

n
d

, ve
rfre

m
d

e
n

d
)  

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > M
alerei N

arration 
Festlegung der Kom

petenzen (obligatorisch festgeschrieben im
 KLP Sek I) 

 D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

P
2

) e
n

tw
icke

ln
 b

ild
n

e
risch

e
 Id

e
e

n
 a

u
f 

d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 vo

n
 A

n
sch

a
u

u
n

g
, E

rfa
h

-

ru
n

g
 u

n
d

 Im
a

g
in

a
tio

n
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f e

in
e

 

le
itg

e
b

e
n

d
e

 g
e

sta
lte

risch
e

 Fra
g

e
ste

l-

lu
n

g
,  

• 
(Ü

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r m
itte

ls g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
r V

e
rfa

h
re

n
 u

n
d

 Stra
te

g
ie

n
 in

 

Fu
n

ktio
n

s- u
n

d
 B

e
d

e
u

tu
n

g
szu

sa
m

-

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
,  

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 su
b

-

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f e

in
e

 le
i-

te
n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
re

ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
 in

 ih
re

n
 w

e
se

n
t-

lich
e

n
 M

e
rkm

a
le

n
,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r a

n
g

e
le

ite
t in

 B
e

zu
g

 a
u

f g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
 A

sp
e

kte
,  
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• 
(Ü

R
4

) b
e

g
rü

n
d

e
n

 e
in

fa
ch

e
 D

e
u

tu
n

g
s-

a
n

sä
tze

 zu
 B

ild
e

rn
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f a

n
g

e
le

i-

te
te

 u
n

d
 se

lb
ste

n
tw

icke
lte

 Fra
g

e
ste

llu
n

-

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
5

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 E
rg

e
b

n
isse

 d
e

r R
e

-

ze
p

tio
n

 im
 H

in
b

lick a
u

f d
ie

 e
ig

e
n

e
 g

e
-

sta
lte

risch
e

 A
rb

e
it.  

• 
(IF1

P
3

)  e
n

tw
e

rfe
n

 R
ä

u
m

lich
ke

it illu
sio

-

n
ie

re
n

d
e

 B
ild

lö
su

n
g

e
n

 d
u

rch
 d

ie
 V

e
r-

w
e

n
d

u
n

g
 e

le
m

e
n

ta
re

r M
itte

l d
e

r R
a

u
m

-

d
a

rste
llu

n
g

 (H
ö

h
e

n
la

g
e

, Ü
b

e
rd

e
cku

n
g

, 

G
rö

ß
e

n
a

b
n

a
h

m
e

),  

• 
 (IF1

P
9

)  u
n

te
rsch

e
id

e
n

 Fa
rb

e
n

 g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

 in
 B

e
zu

g
 a

u
f ih

re
 Q

u
a

litä
t (Fa

rb
to

n
, 

Fa
rb

h
e

llig
ke

it, Fa
rb

sä
ttig

u
n

g
),  

• 
(IF1

P
1

0
)  b

e
u

rte
ile

n
 W

irku
n

g
e

n
 vo

n
 Fa

r-

b
e

n
 in

 B
e

zu
g

 a
u

f Fa
rb

g
e

g
e

n
sä

tze
 u

n
d

 

Fa
rb

ve
rw

a
n

d
tsch

a
fte

n
 in

 b
ild

n
e

risch
e

n
 

P
ro

b
le

m
ste

llu
n

g
e

n
,  

• 
(IF1

P
1

1
)  e

rp
ro

b
e

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 d
ie

 

W
irku

n
g

 d
e

s Fa
rb

a
u

ftra
g

s in
 A

b
h

ä
n

g
ig

-

ke
it vo

m
 Fa

rb
m

a
te

ria
l fü

r ih
re

 b
ild

n
e

ri-

sch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

 (d
e

cke
n

d
, la

sie
re

n
d

, 

p
a

sto
s). 

• 
(IF1

R
2

)  e
rklä

re
n

 d
ie

 e
le

m
e

n
ta

re
n

 M
itte

l 

vo
n

 R
a

u
m

d
a

rste
llu

n
g

e
n

 (H
ö

h
e

n
la

g
e

, 

Ü
b

e
rd

e
cku

n
g

 u
n

d
 G

rö
ß

e
n

a
b

n
a

h
m

e
) h

in
-

sich
tlich

 ih
re

r R
ä

u
m

lich
ke

it illu
sio

n
ie

re
n

-

d
e

n
 W

irku
n

g
 a

u
f d

e
r Flä

ch
e

,  

• 
(IF1

R
8

)  b
e

stim
m

e
n

 Fa
rb

e
n

 h
in

sich
tlich

 

ih
re

r Q
u

a
litä

t (Fa
rb

to
n

, Fa
rb

h
e

llig
ke

it, 

Fa
rb

sä
ttig

u
n

g
),  

• 
(IF1

R
9

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 Fa

rb
b

e
zie

h
u

n
g

e
n

 in
 

G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
b

lick a
u

f Fa
rb

ko
n

-

tra
st u

n
d

 Fa
rb

ve
rw

a
n

d
tsch

a
ft,  

• 
(IF1

R
1

0
)  e

rlä
u

te
rn

 u
n

d
 b

e
u

rte
ile

n
 d

ie
 

Fu
n

ktio
n

 d
e

r Fa
rb

w
a

h
l fü

r e
in

e
 a

n
g

e
-

stre
b

te
 B

ild
w

irku
n

g
,  

• 
(IF1

R
1

1
)  e

rlä
u

te
rn

 u
n

d
 b

e
u

rte
ile

n
 W

ir-

ku
n

g
e

n
, d

ie
 d

u
rch

 u
n

te
rsch

ie
d

lich
e

n
 

Fa
rb

a
u

ftra
g

 e
n

tste
h

e
n

.  

• 
(IF2

P
1

) e
n

tw
e

rfe
n

 u
n

d
 g

e
sta

lte
n

 a
u

fg
a

-

b
e

n
b

e
zo

g
e

n
 p

la
n

vo
ll-stru

ktu
rie

re
n

d
 u

n
d

 

e
xp

e
rim

e
n

tie
re

n
d

-e
rku

n
d

e
n

d
 B

ild
e

r,  

 

• 
(IF2

R
1

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 E

rste
in

d
rü

cke
 zu

 

G
e

sta
ltu

n
g

sp
h

ä
n

o
m

e
n

e
n

 (P
e

rze
p

te
, 

p
ro

d
u

ktive
 R

e
ze

p
tio

n
sve

rfa
h

re
n

) u
n

d
 

se
tze

n
 d

ie
se

 in
 B

e
zie

h
u

n
g

 zu
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sm

e
rkm

a
le

n
,  

• 
(IF3

P
1

) e
n

tw
icke

ln
 m

it m
a

le
risch

e
n

, g
ra

-

fisch
e

n
 b

zw
. fo

to
g

ra
fisch

e
n

 A
u

sd
ru

cks-

m
itte

ln
 n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sko

n
ze

p
te

,  

• 
(IF3

P
4

) re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 sich
 

vo
n

 d
e

r ä
u

ß
e

re
n

 W
irklich

ke
it lö

se
n

d
e

 

G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 a
ls K

o
n

stru
ktio

n
 o

rig
in

ä
re

r 

Fa
n

ta
sie

- u
n

d
 W

u
n

sch
vo

rste
llu

n
g

e
n

.  

• 
(IF3

R
1

) e
rlä

u
te

rn
 m

a
le

risch
e

, g
ra

fisch
e

 

b
zw

. fo
to

g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 W

irk-

w
e

ise
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  

• 
(IF3

R
3

) b
e

u
rte

ile
n

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f d

e
n

 Zu
sa

m
m

e
n

h
a

n
g

 vo
n

 

T
h

e
m

a
, H

a
n

d
lu

n
g

sstru
ktu

r, Fig
u

r u
n

d
 

O
rt,  

• 
(IF3

R
4

) b
e

w
e

rte
n

 in
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

a
s 

V
e

rh
ä

ltn
is zw

isch
e

n
 W

irklich
ke

it u
n

d
 

Fiktio
n

.  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

G
rundlegende A

spekte der Farblehre: 
z.B. Farbkreis, H

ell-D
unkel-Kontrast, 

Kom
plem

entärkontrast, Q
uantitätskon-

trast, Kalt-W
arm

, ... z.B. Prim
är-, 

• 
Farbw

ahrnehm
ung; erste Sensibilisie-

rung für Farbw
irkungen 

• 
G

em
einsam

e Beurteilung von A
rbeitser-

gebnissen: Kriterienbew
usstsein schaf-

fen, erste Bildbetrachtungen unter 
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Sekundär-, Tertiärfarben, Farbkreis M
i-

schen; Farben herstellen; N
aturfarben 

• 
Pastoser, D

eckender und lasierender 
Farbauftrag 

Berücksichtigung interner Faktoren: 
Farbe als M

ittel der A
usdruckssteige-

rung; der H
erstellung einer bestim

m
ten 

Stim
m

ung 
• 

A
ufhellen, abdunkeln, 

• 
Farbe und Raum

w
irkungen; Farbper-

spektive (Bühnenraum
 aus V

order-M
it-

tel und H
intergrund); w

eitere einfache 
raum

schaffende M
ittel (G

rößenab-
nahm

e, V
erdeckung, Staffelung) 

• 
Erste A

nsätze einer Bildinterpretation 
unter Einbeziehung externer Faktoren: 
Zeitgeist, sym

bolische Bedeutungen, 
w

as w
ie und w

arum
? 

• 
V

erw
endung des A

rbeitsbuches KU
N

ST 
1, S. 42ff. , D

. 52ff., S. 69 
• 

A
nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-

lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

H
enri Rousseau 

o 
Franz M

arc 
o 

Paul Klee 
o 

... 
 

U
nterrichtsvorhaben 5/6 „G

rafisches A
rbeiten“ 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Form
 

IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw

erpunkt > B
ild

stra
te

g
ie

n
: kü

n
stle

risch
e

 

V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 A

rb
e

itsm
e

th
o

d
e

n
 (p

la
n

vo
llstru

k-

tu
rie

re
n

d
, e

xp
e

rim
e

n
tie

re
n

d
-e

rku
n

d
e

n
d

, sa
m

-

m
e

ln
d

, im
a

g
in

ie
re

n
d

, ve
rfre

m
d

e
n

d
)  

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > G
rafik Fiktion/V

ision 
Festlegung der Kom

petenzen (obligatorisch festgeschrieben im
 KLP Sek I) 

 D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

P
1

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r fu
n

ktio
n

sb
e

zo
g

e
n

 

a
u

f d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 e

le
m

e
n

ta
re

r K
e

n
n

t-

n
isse

 ü
b

e
r b

ild
n

e
risch

e
 M

itte
l u

n
d

 d
e

re
n

 

W
irku

n
g

szu
sa

m
m

e
n

h
ä

n
g

e
,  

• 
(Ü

P
2

) e
n

tw
icke

ln
 b

ild
n

e
risch

e
 Id

e
e

n
 a

u
f 

d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 vo

n
 A

n
sch

a
u

u
n

g
, E

rfa
h

-

ru
n

g
 u

n
d

 Im
a

g
in

a
tio

n
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f e

in
e

 

le
itg

e
b

e
n

d
e

 g
e

sta
lte

risch
e

 Fra
g

e
ste

l-

lu
n

g
,  

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 su
b

-

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f e

in
e

 le
i-

te
n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
re

ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
 in

 ih
re

n
 w

e
se

n
t-

lich
e

n
 M

e
rkm

a
le

n
,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r a

n
g

e
le

ite
t in

 B
e

zu
g

 a
u

f g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
 A

sp
e

kte
,  
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• 
(Ü

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r m
itte

ls g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
r V

e
rfa

h
re

n
 u

n
d

 Stra
te

g
ie

n
 in

 

Fu
n

ktio
n

s- u
n

d
 B

e
d

e
u

tu
n

g
szu

sa
m

-

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
, 

• 
(Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
n

e
-

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P

ro
-

d
u

kte
 im

 H
in

b
lick a

u
f ih

re
 E

in
-

sa
tzm

ö
g

lich
ke

ite
n

 im
 K

o
n

te
xt vo

n
 Fo

rm
-

In
h

a
lts-G

e
fü

g
e

n
.  

• 
(Ü

R
4

) b
e

g
rü

n
d

e
n

 e
in

fa
ch

e
 D

e
u

tu
n

g
s-

a
n

sä
tze

 zu
 B

ild
e

rn
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f a

n
g

e
le

i-

te
te

 u
n

d
 se

lb
ste

n
tw

icke
lte

 Fra
g

e
ste

llu
n

-

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
5

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 E
rg

e
b

n
isse

 d
e

r R
e

-

ze
p

tio
n

 im
 H

in
b

lick a
u

f d
ie

 e
ig

e
n

e
 g

e
-

sta
lte

risch
e

 A
rb

e
it.  

 

• 
(IF1

P
1

)  g
e

sta
lte

n
 a

u
fg

a
b

e
n

b
e

zo
g

e
n

 Fi-

g
u

r-G
ru

n
d

-B
e

zie
h

u
n

g
e

n
,  

• 
(IF1

P
2

)  u
n

te
rsch

e
id

e
n

 g
ru

n
d

le
g

e
n

d
e

 

M
ö

g
lich

ke
ite

n
 d

e
r Flä

ch
e

n
o

rg
a

n
isa

tio
n

 

(Stre
u

u
n

g
, R

e
ih

u
n

g
, B

a
llu

n
g

) im
 H

in
b

lick 

a
u

f ih
re

 je
w

e
ilig

e
 W

irku
n

g
,  

• 
(IF1

P
5

)  e
n

tw
icke

ln
 a

u
fg

a
b

e
n

b
e

zo
g

e
n

 

Fo
rm

g
e

sta
ltu

n
g

e
n

 d
u

rch
 d

a
s G

ru
n

d
e

le
-

m
e

n
t d

e
r Lin

ie
 (K

o
n

tu
r, B

in
n

e
n

stru
ktu

r 

u
n

d
 B

e
w

e
g

u
n

g
ssp

u
r),  

• 
(IF1

R
4

)  e
rlä

u
te

rn
 d

ie
 W

irku
n

g
sw

e
ise

 vo
n

 

Fo
rm

g
e

sta
ltu

n
g

e
n

 d
u

rch
 d

ie
 U

n
te

rsu
-

ch
u

n
g

 vo
n

 lin
e

a
re

n
 K

o
n

tu
r- u

n
d

 B
in

n
e

n
-

stru
ktu

ra
n

la
g

e
n

 so
w

ie
 B

e
w

e
g

u
n

g
ssp

u
-

re
n

,  

• 
 (IF1

R
6

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 d

e
n

 E
in

sa
tz u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
r M

a
te

ria
lie

n
 in

 ze
ich

n
e

ri-

sch
e

n
 V

e
rfa

h
re

n
 (ko

rrig
ie

rb
a

r u
n

d
 n

ich
t 

ko
rrig

ie
rb

a
r),  

• 
(IF2

P
2

) e
xp

e
rim

e
n

tie
re

n
 zu

m
 Zw

e
ck d

e
r 

B
ild

fin
d

u
n

g
 u

n
d

 -g
e

sta
ltu

n
g

 im
a

g
in

ie
-

re
n

d
, sa

m
m

e
ln

d
 u

n
d

 ve
rfre

m
d

e
n

d
,  

• 
(IF2

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r im
 R

a
h

m
e

n
 e

i-

n
e

r ko
n

kre
te

n
, e

in
g

e
g

re
n

zte
n

 P
ro

b
le

m
-

ste
llu

n
g

 zu
r V

e
ra

n
sch

a
u

lich
u

n
g

 p
e

rsö
n

li-

ch
e

r b
zw

. in
d

ivid
u

e
lle

r A
u

ffa
ssu

n
g

e
n

, 

a
u

ch
 im

 A
b

g
le

ich
 m

it h
isto

risch
e

n
 M

o
ti-

ve
n

 u
n

d
 D

a
rste

llu
n

g
sfo

rm
e

n
.  

• 
(IF2

R
1

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 E

rste
in

d
rü

cke
 zu

 

G
e

sta
ltu

n
g

sp
h

ä
n

o
m

e
n

e
n

 (P
e

rze
p

te
, 

p
ro

d
u

ktive
 R

e
ze

p
tio

n
sve

rfa
h

re
n

) u
n

d
 

se
tze

n
 d

ie
se

 in
 B

e
zie

h
u

n
g

 zu
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sm

e
rkm

a
le

n
,  

 

• 
(IF3

P
1

) e
n

tw
icke

ln
 m

it m
a

le
risch

e
n

, g
ra

-

fisch
e

n
 b

zw
. fo

to
g

ra
fisch

e
n

 A
u

sd
ru

cks-

m
itte

ln
 n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sko

n
ze

p
te

,  

• 
(IF3

P
4

) re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 sich
 

vo
n

 d
e

r ä
u

ß
e

re
n

 W
irklich

ke
it lö

se
n

d
e

 

G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 a
ls K

o
n

stru
ktio

n
 o

rig
in

ä
re

r 

Fa
n

ta
sie

- u
n

d
 W

u
n

sch
vo

rste
llu

n
g

e
n

.  

• 
(IF3

R
1

) e
rlä

u
te

rn
 m

a
le

risch
e

, g
ra

fisch
e

 

b
zw

. fo
to

g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 W

irk-

w
e

ise
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  

• 
(IF3

R
4

) b
e

w
e

rte
n

 in
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

a
s 

V
e

rh
ä

ltn
is zw

isch
e

n
 W

irklich
ke

it u
n

d
 Fik-

tio
n

.  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

U
nterscheidung von M

alerei und Zeich-
nung nach den Kriterien Linien und Flä-
che 

• 
z.B. (fächerübergreifend m

it M
athem

a-
tik)  

• 
z.B. Parallelperspektive, Räum

lichkeit, 
Raum

darstellung, Ü
berschneidung, 

• 
Schraffuren, Kritzelform

en, geom
etri-

sche Form
en,  

• 
Erste Erfahrungen m

it konzeptuellem
 

V
orgehen, Skizzen als V

orlage erstellen, 
• 

z.B. Erfahrungen m
it A

usdrucksqualitä-
ten und D

arstellungsfunktionen der Li-
nie, Erfahrungen m

it verschiedenen 
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grafischen M
aterialien (Bleistift, Fineli-

ner, Tusche) 
• 

V
erw

endung des A
rbeitsbuches KU

N
ST 

1, S. 39, S. 76f., S. 102f., Reihe „Zeich-
nen lernen -der G

ebrauch des Stiftes“ S. 
62-69 

• 
A

nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-
lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
• 

M
.C. Escher 

• 
A

lbrecht D
ürer 

• 
... 

 
U

nterrichtsvorhaben 5/6 „Frottage“ 
Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > M
aterial 

IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw

erpunkt > B
ild

stra
te

g
ie

n
: kü

n
stle

risch
e

 

V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 A

rb
e

itsm
e

th
o

d
e

n
 (p

la
n

vo
llstru

k-

tu
rie

re
n

d
, e

xp
e

rim
e

n
tie

re
n

d
-e

rku
n

d
e

n
d

, sa
m

-

m
e

ln
d

, im
a

g
in

ie
re

n
d

, ve
rfre

m
d

e
n

d
)  

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > G
rafik Fiktion/V

ision 
Festlegung der Kom

petenzen (obligatorisch festgeschrieben im
 KLP Sek I) 

 D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

P
1

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r fu
n

ktio
n

sb
e

zo
g

e
n

 

a
u

f d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 e

le
m

e
n

ta
re

r K
e

n
n

t-

n
isse

 ü
b

e
r b

ild
n

e
risch

e
 M

itte
l u

n
d

 d
e

re
n

 

W
irku

n
g

szu
sa

m
m

e
n

h
ä

n
g

e
,  

• 
(Ü

P
2

) e
n

tw
icke

ln
 b

ild
n

e
risch

e
 Id

e
e

n
 a

u
f 

d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 vo

n
 A

n
sch

a
u

u
n

g
, E

rfa
h

-

ru
n

g
 u

n
d

 Im
a

g
in

a
tio

n
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f e

in
e

 

le
itg

e
b

e
n

d
e

 g
e

sta
lte

risch
e

 Fra
g

e
ste

l-

lu
n

g
,  

• 
(Ü

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r m
itte

ls g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
r V

e
rfa

h
re

n
 u

n
d

 Stra
te

g
ie

n
 in

 

Fu
n

ktio
n

s- u
n

d
 B

e
d

e
u

tu
n

g
szu

sa
m

-

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
, 

• 
(Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
n

e
-

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P

ro
-

d
u

kte
 im

 H
in

b
lick a

u
f ih

re
 E

in
-

sa
tzm

ö
g

lich
ke

ite
n

 im
 K

o
n

te
xt vo

n
 Fo

rm
-

In
h

a
lts-G

e
fü

g
e

n
.  

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 su
b

-

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f e

in
e

 le
i-

te
n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
re

ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
 in

 ih
re

n
 w

e
se

n
t-

lich
e

n
 M

e
rkm

a
le

n
,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r a

n
g

e
le

ite
t in

 B
e

zu
g

 a
u

f g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
 A

sp
e

kte
,  

• 
(Ü

R
4

) b
e

g
rü

n
d

e
n

 e
in

fa
ch

e
 D

e
u

tu
n

g
s-

a
n

sä
tze

 zu
 B

ild
e

rn
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f a

n
g

e
le

i-

te
te

 u
n

d
 se

lb
ste

n
tw

icke
lte

 Fra
g

e
ste

llu
n

-

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
5

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 E
rg

e
b

n
isse

 d
e

r R
e

-

ze
p

tio
n

 im
 H

in
b

lick a
u

f d
ie

 e
ig

e
n

e
 g

e
-

sta
lte

risch
e

 A
rb

e
it.  
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• 
 (IF1

P
6

)  u
n

te
rsch

e
id

e
n

 u
n

d
 va

riie
re

n
 

g
ru

n
d

le
g

e
n

d
e

 Fo
rm

b
e

zü
g

e
 h

in
sich

tlich
 

ih
re

r A
u

sd
ru

cksq
u

a
litä

t (te
kto

n
isch

e
 

u
n

d
 o

rg
a

n
isch

e
 Fo

rm
e

n
, Fo

rm
ve

rw
a

n
d

t-

sch
a

ft, Fo
rm

ko
n

tra
ste

),  

• 
(IF1

P
7

)  e
n

tw
e

rfe
n

 a
u

fg
a

b
e

n
b

e
zo

g
e

n
 

b
ild

n
e

risch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 m
it ve

rsch
ie

-

d
e

n
e

n
 M

a
te

ria
lie

n
 u

n
d

 ze
ich

n
e

risch
e

n
 

V
e

rfa
h

re
n

 (ko
rrig

ie
rb

a
r u

n
d

 n
ich

t ko
rri-

g
ie

rb
a

r),  

• 
(IF1

P
8

)  e
n

tw
icke

ln
 n

e
u

e
 Fo

rm
-In

h
a

lts-

G
e

fü
g

e
 d

u
rch

 d
ie

 B
e

u
rte

ilu
n

g
 d

e
r ä

sth
e

-

tisch
e

n
 Q

u
a

litä
t vo

n
 M

a
te

ria
le

ig
e

n
sch

a
f-

te
n

 –
 a

u
ch

 u
n

a
b

h
ä

n
g

ig
 vo

n
 d

e
r u

r-

sp
rü

n
g

lich
e

n
 Fu

n
ktio

n
 e

in
e

s G
e

g
e

n
sta

n
-

d
e

s b
zw

. M
a

te
ria

ls,  

• 
(IF1

R
5

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 u
n

te
rsu

ch
e

n
 

B
ild

e
r in

 B
e

zu
g

 a
u

f Fo
rm

e
ig

e
n

sch
a

fte
n

 

u
n

d
 b

e
zie

h
u

n
g

e
n

 (te
kto

n
isch

e
 u

n
d

 o
rg

a
-

n
isch

e
 Fo

rm
e

n
, Fo

rm
ve

rw
a

n
d

tsch
a

fte
n

, 

Fo
rm

ko
n

tra
ste

),  

• 
(IF1

R
6

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 d

e
n

 E
in

sa
tz u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
r M

a
te

ria
lie

n
 in

 ze
ich

n
e

ri-

sch
e

n
 V

e
rfa

h
re

n
 (ko

rrig
ie

rb
a

r u
n

d
 n

ich
t 

ko
rrig

ie
rb

a
r),  

• 
(IF1

R
7

)  b
e

u
rte

ile
n

 d
ie

 A
u

sd
ru

cksq
u

a
-

litä
te

n
 vo

n
 u

n
te

rsch
ie

d
lich

e
n

 M
a

te
ri-

a
le

ig
e

n
sch

a
fte

n
 in

 C
o

lla
g

e
n

/A
sse

m
b

la
-

g
e

n
/M

o
n

ta
g

e
n

,  

• 
 (IF2

P
1

) e
n

tw
e

rfe
n

 u
n

d
 g

e
sta

lte
n

 a
u

fg
a

-

b
e

n
b

e
zo

g
e

n
 p

la
n

vo
ll-stru

ktu
rie

re
n

d
 u

n
d

 

e
xp

e
rim

e
n

tie
re

n
d

-e
rku

n
d

e
n

d
 B

ild
e

r,  

• 
(IF2

P
2

) e
xp

e
rim

e
n

tie
re

n
 zu

m
 Zw

e
ck d

e
r 

B
ild

fin
d

u
n

g
 u

n
d

 -g
e

sta
ltu

n
g

 im
a

g
in

ie
-

re
n

d
, sa

m
m

e
ln

d
 u

n
d

 ve
rfre

m
d

e
n

d
,  

• 
(IF2

R
1

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 E

rste
in

d
rü

cke
 zu

 

G
e

sta
ltu

n
g

sp
h

ä
n

o
m

e
n

e
n

 (P
e

rze
p

te
, 

p
ro

d
u

ktive
 R

e
ze

p
tio

n
sve

rfa
h

re
n

) u
n

d
 

se
tze

n
 d

ie
se

 in
 B

e
zie

h
u

n
g

 zu
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sm

e
rkm

a
le

n
,  

• 
(IF3

P
1

) e
n

tw
icke

ln
 m

it m
a

le
risch

e
n

, g
ra

-

fisch
e

n
 b

zw
. fo

to
g

ra
fisch

e
n

 A
u

sd
ru

cks-

m
itte

ln
 n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sko

n
ze

p
te

,  

• 
 (IF3

P
3

) re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 B
ild

e
r 

zu
r V

e
ra

n
sch

a
u

lich
u

n
g

 u
n

d
 V

e
rm

ittlu
n

g
 

d
e

s Zu
sa

m
m

e
n

h
a

n
g

s vo
n

 T
h

e
m

a
, H

a
n

d
-

lu
n

g
sstru

ktu
r, Fig

u
r u

n
d

 O
rt,  

• 
(IF3

P
4

) re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 sich
 

vo
n

 d
e

r ä
u

ß
e

re
n

 W
irklich

ke
it lö

se
n

d
e

 

G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 a
ls K

o
n

stru
ktio

n
 o

rig
in

ä
re

r 

Fa
n

ta
sie

- u
n

d
 W

u
n

sch
vo

rste
llu

n
g

e
n

.  

• 
(IF3

R
1

) e
rlä

u
te

rn
 m

a
le

risch
e

, g
ra

fisch
e

 

b
zw

. fo
to

g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 W

irk-

w
e

ise
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  

• 
 (IF3

R
3

) b
e

u
rte

ile
n

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f d

e
n

 Zu
sa

m
m

e
n

h
a

n
g

 vo
n

 

T
h

e
m

a
, H

a
n

d
lu

n
g

sstru
ktu

r, Fig
u

r u
n

d
 

O
rt,  

• 
(IF3

R
4

) b
e

w
e

rte
n

 in
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

a
s 

V
e

rh
ä

ltn
is zw

isch
e

n
 W

irklich
ke

it u
n

d
 

Fiktio
n

.  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

... 
• 

z.B. Experim
entelle grafische Techniken 

und V
erfahren 

• 
Strukturen in der U

m
w

elt 
• 

Entw
icklung von Form

-Inhaltsgefügen 
• 

V
erw

endung elem
entarer M

ittel der 
Raum

darstellung (Ü
berschneidung, 

Staffelung, V
erkleinerung, V

erblassung, 
H

öhenlage, Flächenorganisation) 
• 

H
ell-D

unkel-Kontraste 
• 

Strategie des gestalterischen Experi-
m

ents 
• 

V
erw

endung des A
rbeitsbuches KU

N
ST 

1,  
Reihe „Traum

w
elten“, S. 130-143 
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• 
A

nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-
lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

M
ax Ernst 

o 
... 

 
U

nterrichtsvorhaben 5/6 „Plastisches A
rbeiten“ 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Raum
 

IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw

erpunkt > B
ild

stra
te

g
ie

n
: kü

n
stle

risch
e

 

V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 A

rb
e

itsm
e

th
o

d
e

n
 (p

la
n

vo
llstru

k-

tu
rie

re
n

d
, e

xp
e

rim
e

n
tie

re
n

d
-e

rku
n

d
e

n
d

, sa
m

-

m
e

ln
d

, im
a

g
in

ie
re

n
d

, ve
rfre

m
d

e
n

d
)  

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > Plastik N
arration 

Festlegung der Kom
petenzen (obligatorisch festgeschrieben im

 KLP Sek I) 
 D

ie Schüler*innen 
Produktion 

R
e

ze
p

tio
n

 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

P
1

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r fu
n

ktio
n

sb
e

zo
g

e
n

 

a
u

f d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 e

le
m

e
n

ta
re

r K
e

n
n

t-

n
isse

 ü
b

e
r b

ild
n

e
risch

e
 M

itte
l u

n
d

 d
e

re
n

 

W
irku

n
g

szu
sa

m
m

e
n

h
ä

n
g

e
,  

• 
(Ü

P
2

) e
n

tw
icke

ln
 b

ild
n

e
risch

e
 Id

e
e

n
 a

u
f 

d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 vo

n
 A

n
sch

a
u

u
n

g
, E

rfa
h

-

ru
n

g
 u

n
d

 Im
a

g
in

a
tio

n
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f e

in
e

 

le
itg

e
b

e
n

d
e

 g
e

sta
lte

risch
e

 Fra
g

e
ste

l-

lu
n

g
,  

• 
(Ü

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r m
itte

ls g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
r V

e
rfa

h
re

n
 u

n
d

 Stra
te

g
ie

n
 in

 

Fu
n

ktio
n

s- u
n

d
 B

e
d

e
u

tu
n

g
szu

sa
m

-

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
, 

• 
(Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
n

e
-

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P

ro
-

d
u

kte
 im

 H
in

b
lick a

u
f ih

re
 E

in
-

sa
tzm

ö
g

lich
ke

ite
n

 im
 K

o
n

te
xt vo

n
 Fo

rm
-

In
h

a
lts-G

e
fü

g
e

n
.  

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 su
b

-

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f e

in
e

 le
i-

te
n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
re

ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
 in

 ih
re

n
 w

e
se

n
t-

lich
e

n
 M

e
rkm

a
le

n
,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r a

n
g

e
le

ite
t in

 B
e

zu
g

 a
u

f g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
 A

sp
e

kte
,  

• 
(Ü

R
4

) b
e

g
rü

n
d

e
n

 e
in

fa
ch

e
 D

e
u

tu
n

g
s-

a
n

sä
tze

 zu
 B

ild
e

rn
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f a

n
g

e
le

i-

te
te

 u
n

d
 se

lb
ste

n
tw

icke
lte

 Fra
g

e
ste

llu
n

-

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
5

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 E
rg

e
b

n
isse

 d
e

r R
e

-

ze
p

tio
n

 im
 H

in
b

lick a
u

f d
ie

 e
ig

e
n

e
 g

e
-

sta
lte

risch
e

 A
rb

e
it.  

 

• 
(IF1

P
4

)  g
e

sta
lte

n
 P

la
stike

n
 im

 a
d

d
itive

n
 

V
e

rfa
h

re
n

 m
it g

ru
n

d
le

g
e

n
d

e
n

 M
itte

ln
 

p
la

stisch
e

r O
rg

a
n

isa
tio

n
 (A

u
sd

ru
cksq

u
a

-

litä
t vo

n
 O

b
e

rflä
ch

e
, M

a
sse

 u
n

d
 G

lie
d

e
-

ru
n

g
),  

• 
(IF1

P
7

)  e
n

tw
e

rfe
n

 a
u

fg
a

b
e

n
b

e
zo

g
e

n
 

b
ild

n
e

risch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 m
it ve

rsch
ie

-

d
e

n
e

n
 M

a
te

ria
lie

n
 u

n
d

 ze
ich

n
e

risch
e

n
 

• 
(IF1

R
3

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 P

la
stike

n
 in

 B
e

zu
g

 

a
u

f g
ru

n
d

le
g

e
n

d
e

 g
e

sta
lte

risch
e

 M
itte

l 

(A
u

sd
ru

cksq
u

a
litä

t vo
n

 O
b

e
rflä

ch
e

, 

M
a

sse
 u

n
d

 G
lie

d
e

ru
n

g
),  

• 
(IF1

R
5

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 u
n

te
rsu

ch
e

n
 

B
ild

e
r in

 B
e

zu
g

 a
u

f Fo
rm

e
ig

e
n

sch
a

fte
n

 

u
n

d
 B

e
zie

h
u

n
g

e
n

 (te
kto

n
isch

e
 u

n
d

 o
rg

a
-

n
isch

e
 Fo

rm
e

n
, Fo

rm
ve

rw
a

n
d

tsch
a

fte
n

, 

Fo
rm

ko
n

tra
ste

),  
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V
e

rfa
h

re
n

 (ko
rrig

ie
rb

a
r u

n
d

 n
ich

t ko
rri-

g
ie

rb
a

r),  

• 
(IF1

P
8

)  e
n

tw
icke

ln
 n

e
u

e
 Fo

rm
-In

h
a

lts-

G
e

fü
g

e
 d

u
rch

 d
ie

 B
e

u
rte

ilu
n

g
 d

e
r ä

sth
e

-

tisch
e

n
 Q

u
a

litä
t vo

n
 M

a
te

ria
le

ig
e

n
sch

a
f-

te
n

 –
 a

u
ch

 u
n

a
b

h
ä

n
g

ig
 vo

n
 d

e
r u

r-

sp
rü

n
g

lich
e

n
 Fu

n
ktio

n
 e

in
e

s G
e

g
e

n
sta

n
-

d
e

s b
zw

. M
a

te
ria

ls,  

• 
(IF1

R
7

)  b
e

u
rte

ile
n

 d
ie

 A
u

sd
ru

cksq
u

a
-

litä
te

n
 vo

n
 u

n
te

rsch
ie

d
lich

e
n

 M
a

te
ri-

a
le

ig
e

n
sch

a
fte

n
 in

 C
o

lla
g

e
n

/A
sse

m
b

la
-

g
e

n
/M

o
n

ta
g

e
n

,  

 

• 
(IF2

P
1

) e
n

tw
e

rfe
n

 u
n

d
 g

e
sta

lte
n

 a
u

fg
a

-

b
e

n
b

e
zo

g
e

n
 p

la
n

vo
ll-stru

ktu
rie

re
n

d
 u

n
d

 

e
xp

e
rim

e
n

tie
re

n
d

-e
rku

n
d

e
n

d
 B

ild
e

r,  

• 
(IF2

P
2

) e
xp

e
rim

e
n

tie
re

n
 zu

m
 Zw

e
ck d

e
r 

B
ild

fin
d

u
n

g
 u

n
d

 -g
e

sta
ltu

n
g

 im
a

g
in

ie
-

re
n

d
, sa

m
m

e
ln

d
 u

n
d

 ve
rfre

m
d

e
n

d
,  

• 
(IF2

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r im
 R

a
h

m
e

n
 e

i-

n
e

r ko
n

kre
te

n
, e

in
g

e
g

re
n

zte
n

 P
ro

b
le

m
-

ste
llu

n
g

 zu
r V

e
ra

n
sch

a
u

lich
u

n
g

 p
e

rsö
n

li-

ch
e

r b
zw

. in
d

ivid
u

e
lle

r A
u

ffa
ssu

n
g

e
n

, 

a
u

ch
 im

 A
b

g
le

ich
 m

it h
isto

risch
e

n
 M

o
ti-

ve
n

 u
n

d
 D

a
rste

llu
n

g
sfo

rm
e

n
.  

• 
(IF2

R
1

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 E

rste
in

d
rü

cke
 zu

 

G
e

sta
ltu

n
g

sp
h

ä
n

o
m

e
n

e
n

 (P
e

rze
p

te
, 

p
ro

d
u

ktive
 R

e
ze

p
tio

n
sve

rfa
h

re
n

) u
n

d
 

se
tze

n
 d

ie
se

 in
 B

e
zie

h
u

n
g

 zu
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sm

e
rkm

a
le

n
,  

• 
(IF2

R
2

)  b
e

w
e

rte
n

 a
n

a
lytisch

 g
e

w
o

n
n

e
n

e
 

E
rke

n
n

tn
isse

 zu
 B

ild
e

rn
 (B

ild
stra

te
g

ie
n

 

u
n

d
 p

e
rso

n
a

le
n

/so
zio

ku
ltu

re
lle

n
 B

e
d

in
-

g
u

n
g

e
n

) im
 H

in
b

lick a
u

f e
ig

e
n

e
 B

ild
fin

-

d
u

n
g

sp
ro

ze
sse

.  

 

• 
(IF3

P
2

)  e
n

tw
icke

ln
 m

it p
la

stisch
e

n
 A

u
s-

d
ru

cksm
itte

ln
 n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 

G
e

sta
ltu

n
g

sko
n

ze
p

te
,  

• 
(IF3

R
2

) e
rlä

u
te

rn
 p

la
stisch

e
 G

e
sta

ltu
n

-

g
e

n
 im

 H
in

b
lick a

u
f n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

-

n
a

le
 W

irkw
e

ise
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

Raum
 als G

estaltungselem
ent begreifen 

• 
... 

• 
z.B. Charakteristika der Figurenarrange-
m

ents im
 V

ergleich w
ahrnehm

en und 
benennen, 

• 
A

nschauliche Beschreibung von Teilas-
pekten der plastischen G

estaltung und 
W

irkungsanalyse, 
• 

U
m

setzung von entdeckten form
alen 

und inhaltlichen G
estaltungsm

öglichkei-
ten in die eigene plastische A

rbeit, 
• 

D
okum

entation der einzelnen A
rbeits-

schritte, 
• 

Beiträge in Zw
ischen- und A

bschlussdis-
kussionen 

• 
gestaltetes Endprodukt gem

essen an 
den Kriterien der A

ufgabenstellung 
• 

V
erw

endung des A
rbeitsbuches KU

N
ST 

1, Kapitel „Ich erfinde, konstruiere, 
baue“, S. 96-107, S. 16ff. 

• 
A

nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-
lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

A
lberto G

iacom
etti 

o 
N

iki de St. Phalle 
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o 
Käthe Kollw

itz, W
ilhelm

 Lehm
-

bruck 
o 

Raoul H
azoum

é 
o 

... 
 

U
nterrichtsvorhaben 5/6 „Experim

entelles D
rucken“ 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Fläche 
IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw

erpunkt > B
ild

stra
te

g
ie

n
: kü

n
stle

risch
e

 

V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 A

rb
e

itsm
e

th
o

d
e

n
 (p

la
n

vo
llstru

k-

tu
rie

re
n

d
, e

xp
e

rim
e

n
tie

re
n

d
-e

rku
n

d
e

n
d

, sa
m

-

m
e

ln
d

, im
a

g
in

ie
re

n
d

, ve
rfre

m
d

e
n

d
)  

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > G
rafik Fiktion/V

ision 
Festlegung der Kom

petenzen (obligatorisch festgeschrieben im
 KLP Sek I) 

 D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

P
1

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r fu
n

ktio
n

sb
e

zo
g

e
n

 

a
u

f d
e

r G
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d
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 b
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r m
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n
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ro
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b
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Ü
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 b
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g
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(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
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 b
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f d
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b
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b
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kto

n
isch

e
 

u
n

d
 o

rg
a

n
isch

e
 Fo

rm
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 d
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l d
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n
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u
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n
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b
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e
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 (d
e
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n

d
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n

d
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a
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1

0
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u
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n

d
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e
u
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n
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 d
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r Fa
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w
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n
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1

1
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 b
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 d
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n
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ftra
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n
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n
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• 
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n

d
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m
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p
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 d

ie
se

 in
 B
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 b
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n
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e
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u
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n
d

 O
rt,  
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P
4
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a
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n
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n
d
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e

u
rte
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n
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n

 d
e
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e
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G
e
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n
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e
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n
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n
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n
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n
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R
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rlä

u
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a
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b
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g
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e

sta
ltu

n
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b
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n
a
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w
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d
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n
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n
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• 
 (IF3

R
3

) b
e

u
rte

ile
n

 G
e
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ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f d

e
n

 Zu
sa

m
m

e
n

h
a

n
g
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n

 

T
h

e
m

a
, H

a
n
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n
g
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R
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) b
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 d
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Fiktio
n

.  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

Ä
sthetische W

erte eines Zufallsproduk-
tes einschätzen lernen 

• 
G

rundlagen der Kom
position: Z.B. 

Streuung, Ballung, A
ufteilung eines 

Blattes... 

• 
V

erw
endung des A

rbeitsbuches KU
N

ST 
1, Kapitel Reihe „Traum

w
elten“, S. 130-

143 
• 

A
nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-

lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

M
ax Ernst 

o 
... 

• 
z.B. Einsatz und W

irkungsm
öglichkeiten 

unterschiedlicher M
aterialien und G

e-
genstände als D

ruckstock. 
M

ögliche V
erfahren:  

o 
Fadendruck 

o 
Kartoffeldruck 

o 
Pappdruck, Pappkantendruck 

o 
Korkendruck 

o 
Tetrapackdruck 

o 
... 

 
U

nterrichtsvorhaben 5/6 „Illustration“ 
Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Fläche, Form
, ggf. Farbe 
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IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw
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ild
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n
: kü
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d
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d
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)  

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > G
rafik N

arration 
Festlegung der Kom

petenzen (obligatorisch festgeschrieben im
 KLP Sek I) 

 D
ie Schüler*innen 
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Ü
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d
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g

e
m

e
sse

n
 in

 ih
re

n
 w

e
se

n
t-

lich
e

n
 M

e
rkm

a
le

n
,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r a

n
g

e
le

ite
t in

 B
e

zu
g

 a
u

f g
ru

n
d

le
-

g
e

n
d

e
 A

sp
e

kte
,  

• 
(Ü

R
4

) b
e

g
rü

n
d

e
n

 e
in

fa
ch

e
 D

e
u

tu
n

g
s-

a
n

sä
tze

 zu
 B

ild
e

rn
 b

e
zo

g
e

n
 a

u
f a

n
g

e
le

i-

te
te

 u
n

d
 se

lb
ste

n
tw

icke
lte

 Fra
g

e
ste

llu
n

-

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
5

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 E
rg

e
b

n
isse

 d
e

r R
e

-

ze
p

tio
n

 im
 H

in
b

lick a
u

f d
ie

 e
ig

e
n

e
 g

e
-

sta
lte

risch
e

 A
rb

e
it.  

 

• 
(IF1

P
2

)  u
n

te
rsch

e
id

e
n

 g
ru

n
d

le
g

e
n

d
e

 

M
ö

g
lich

ke
ite

n
 d
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u
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n

g
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e
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u
n
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a
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b
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 d
u

rch
 d

ie
 V

e
r-

w
e

n
d

u
n

g
 e

le
m

e
n

ta
re

r M
itte

l d
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e
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b
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b
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 d
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t d
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e
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 d
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l d
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d
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u
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R
2

)  e
rklä

re
n

 d
ie

 e
le

m
e

n
ta

re
n

 M
itte

l 

vo
n

 R
a

u
m

d
a

rste
llu

n
g

e
n

 (H
ö

h
e

n
la

g
e

, 

Ü
b

e
rd

e
cku

n
g

 u
n

d
 G

rö
ß

e
n

a
b

n
a

h
m

e
) h

in
-

sich
tlich

 ih
re

r R
ä

u
m

lich
ke

it illu
sio

n
ie

re
n

-

d
e

n
 W

irku
n

g
 a

u
f d

e
r Flä

ch
e

,  

• 
(IF1

R
4

)  e
rlä

u
te

rn
 d

ie
 W

irku
n

g
sw

e
ise

 vo
n

 

Fo
rm

g
e

sta
ltu

n
g

e
n

 d
u

rch
 d

ie
 U

n
te

rsu
-

ch
u

n
g

 vo
n

 lin
e

a
re

n
 K

o
n

tu
r- u

n
d

 B
in

n
e

n
-

stru
ktu

ra
n

la
g

e
n

 so
w

ie
 B

e
w

e
g

u
n

g
ssp

u
-

re
n

,  
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• 
(IF2

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r im
 R

a
h

m
e

n
 e

i-

n
e

r ko
n

kre
te

n
, e

in
g

e
g

re
n

zte
n

 P
ro

b
le

m
-

ste
llu

n
g

 zu
r V

e
ra

n
sch

a
u

lich
u

n
g

 p
e

rsö
n

li-

ch
e

r b
zw

. in
d

ivid
u

e
lle

r A
u

ffa
ssu

n
g

e
n

, 

a
u

ch
 im

 A
b

g
le

ich
 m

it h
isto

risch
e

n
 M

o
ti-

ve
n

 u
n

d
 D

a
rste

llu
n

g
sfo

rm
e

n
.  

• 
(IF2

R
1

)  b
e

sch
re

ib
e

n
 E

rste
in

d
rü

cke
 zu

 

G
e

sta
ltu

n
g

sp
h

ä
n

o
m

e
n

e
n

 (P
e

rze
p

te
, 

p
ro

d
u

ktive
 R

e
ze

p
tio

n
sve

rfa
h

re
n

) u
n

d
 

se
tze

n
 d

ie
se

 in
 B

e
zie

h
u

n
g

 zu
 G

e
sta

l-

tu
n

g
sm

e
rkm

a
le

n
,  

• 
 (IF3

P
1

) e
n

tw
icke

ln
 m

it m
a

le
risch

e
n

, 

g
ra

fisch
e

n
 b

zw
. fo

to
g

ra
fisch

e
n

 A
u

s-

d
ru

cksm
itte

ln
 n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 

G
e

sta
ltu

n
g

sko
n

ze
p

te
,  

• 
 (IF3

P
3

) re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 B
ild

e
r 

zu
r V

e
ra

n
sch

a
u

lich
u

n
g

 u
n

d
 V

e
rm

ittlu
n

g
 

d
e

s Zu
sa

m
m

e
n

h
a

n
g

s vo
n

 T
h

e
m

a
, H

a
n

d
-

lu
n

g
sstru

ktu
r, Fig

u
r u

n
d

 O
rt,  

• 
 (IF3

R
1

) e
rlä

u
te

rn
 m

a
le

risch
e

, g
ra

fisch
e

 

b
zw

. fo
to

g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f n

a
rra

tive
 b

zw
. fiktio

n
a

le
 W

irk-

w
e

ise
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  

• 
 (IF3

R
3

) b
e

u
rte

ile
n

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f d

e
n

 Zu
sa

m
m

e
n

h
a

n
g

 vo
n

 

T
h

e
m

a
, H

a
n

d
lu

n
g

sstru
ktu

r, Fig
u

r u
n

d
 

O
rt, 

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

Profil-Kunst, Rolle des Faches im
 Zu-

sam
m

enhang m
it anderen Fächern 

• 
z.B. M

aterialdruck, Linie und Fläche 
Bleistift, Filzstift, digitale W

erkzeuge 
• 

Planvolle G
estaltung eigener Texte (fä-

cherübergreifend m
it dem

 Fach 
D

eutsch, z.B. M
ärchen, G

edichte) 
• 

Com
ic, Schrift, Illustration  

• 
Ü

bertragung einer G
eschichte, eines 

G
edichtes in eine Bilderfolge, 

• 
Erstes V

erständnis dram
aturgischer G

e-
staltungsm

öglichkeiten (Perspektive, 
H

öhepunkt, Betrachterstandpunkt nah-
fern, A

usw
ahl der Szene, ...)   

• 
D

igitalisierung, S. 94 V
ertonen 

• 
Z.B. Stop-M

otion 
• 

V
erw

endung des A
rbeitsbuches KU

N
ST 

1, S. 92ff. 
• 

Balladen, G
edichte illustrieren 

• 
Text-Bild-Korrelationen them

atisieren 
• 

Com
ic 

 
U

nterrichtsvorhaben 7 „Typographie“ 
Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Form
, Farbe 

IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw

erpunkt > p
e

rso
n

a
le

/so
zio

ku
ltu

re
lle

 B
e

-

d
in

g
u

n
g

e
n

: so
zio

ku
ltu

re
lle

, h
isto

risch
e

 u
n

d
 b

io
-

g
ra

fisch
e

 E
in

flü
sse

 a
u

f G
e

sta
ltu

n
g

e
n

  
IF 3 (G

estaltungsfelder in Funktionszusam
-

m
enhängen):  

Schw
erpunkt > G

rafik Expression, Persua-
sion 

Festlegung der Kom
petenzen (obligatorisch festgeschrieben im

 KLP Sek I) 
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 D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
 (Ü

P
1

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r g
e

zie
lt u

n
d

 fu
n

k-

tio
n

sb
e

zo
g

e
n

 a
u

f d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 fu

n
-

d
ie

rte
r K

e
n

n
tn

isse
 ü

b
e

r b
ild

n
e

risch
e

 

M
itte

l u
n

d
 d

e
re

n
 W

irku
n

g
szu

sa
m

-

m
e

n
h

ä
n

g
e

,  

• 
(Ü

P
2

) e
n

tw
icke

ln
 a

u
f d

e
r G

ru
n

d
la

g
e

 vo
n

 

A
n

sch
a

u
u

n
g

, E
rfa

h
ru

n
g

 u
n

d
 Im

a
g

in
a

tio
n

 

Fo
rm

-In
h

a
lts-G

e
fü

g
e

 in
 ko

m
p

le
xe

re
n

 

P
ro

b
le

m
zu

sa
m

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
,  

• 
(Ü

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r m
itte

ls g
e

zie
lt 

e
in

g
e

se
tzte

r V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 Stra

te
g

ie
n

 

in
 Fu

n
ktio

n
su

n
d

 B
e

d
e

u
tu

n
g

szu
sa

m
-

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
,  

• 
(Ü

P
4

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 b

e
u

rte
ile

n
 u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
 M

ö
g

lich
ke

ite
n

 d
ig

ita
le

r 

W
e

rkze
u

g
e

, M
e

d
ie

n
 u

n
d

 A
u

sd
ru

cksfo
r-

m
e

n
 (T

e
ch

n
ike

n
 zu

r E
rze

u
g

u
n

g
 u

n
d

 B
e

-

a
rb

e
itu

n
g

 vo
n

 B
ild

e
rn

 b
zw

. B
e

w
e

g
tb

il-

d
e

rn
, P

la
ttfo

rm
e

n
 zu

r P
rä

se
n

ta
tio

n
, 

K
o

m
m

u
n

ika
tio

n
 u

n
d

 In
te

ra
ktio

n
),  

• 
(Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
n

e
-

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P

ro
-

d
u

kte
 im

 H
in

b
lick a

u
f ih

re
 E

in
-

sa
tzm

ö
g

lich
ke

ite
n

 in
 fu

n
ktio

n
a

le
n

 K
o

n
-

te
xte

n
.  

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 d
if-

fe
re

n
zie

rt su
b

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 

a
u

f e
in

e
 le

ite
n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
re

ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
, stru

ktu
rie

rt u
n

d
 

fa
ch

sp
ra

ch
lich

 in
 ih

re
n

 b
e

d
e

u
tsa

m
e

n
 

M
e

rkm
a

le
n

,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r m

itte
ls sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
e

r U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
sve

rfa
h

re
n

 a
sp

e
ktb

e
zo

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
4

) in
te

rp
re

tie
re

n
 d

ie
 Fo

rm
-In

h
a

lts-

B
e

zü
g

e
 vo

n
 B

ild
e

rn
 d

u
rch

 d
ie

 V
e

r-

kn
ü

p
fu

n
g

 vo
n

 w
e

rkim
m

a
n

e
n

te
n

 U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
e

n
 u

n
d

 b
ild

e
xte

rn
e

n
 In

fo
rm

a
tio

-

n
e

n
,  

• 
(Ü

R
5

) b
e

w
e

rte
n

 d
ig

ita
le

 W
e

rkze
u

g
e

, 

M
e

d
ie

n
 u

n
d

 A
u

sd
ru

cksfo
rm

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f g

e
sta

lte
risch

e
 Fra

g
e

ste
llu

n
g

e
n

 

u
n

d
 A

b
sich

te
n

,  

• 
(Ü

R
6

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 Ü
b

e
rtra

g
b

a
rke

it d
e

r 

E
rg

e
b

n
isse

 a
sp

e
ktg

e
le

ite
te

r R
e

ze
p

tio
n

 

im
 H

in
b

lick a
u

f e
ig

e
n

e
 fu

n
ktio

n
sb

e
zo

-

g
e

n
e

 G
e

sta
ltu

n
g

sp
ro

ze
sse

 u
n

d
 -p

ro
-

d
u

kte
.  

 

• 
 (IF1

P
5

) re
a

lisie
re

n
 b

ild
n

e
risch

e
 P

h
ä

n
o

-

m
e

n
e

 d
u

rch
 d

e
n

 g
e

zie
lte

n
 E

in
sa

tz g
ra

fi-

sch
e

r Fo
rm

stru
ktu

re
n

 b
zw

. Lin
ie

n
-

g
e

fü
g

e
n

, 

• 
(IF1

P
6

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 g

e
sta

lte
n

 p
la

s-

tisch
-rä

u
m

lich
e

 B
ild

lö
su

n
g

e
n

 d
u

rch
 d

e
n

 

g
e

zie
lte

n
 E

in
sa

tz vo
n

 Fo
rm

e
ig

e
n

sch
a

f-

te
n

 (D
e

fo
rm

a
tio

n
, Fo

rm
a

u
srich

tu
n

g
e

n
) 

u
n

d
 Fo

rm
b

e
zie

h
u

n
g

e
n

 (Fo
rm

ve
rw

a
n

d
t-

sch
a

fte
n

 u
n

d
 -ko

n
tra

ste
),  

• 
(IF1

P
8

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 b

e
u

rte
ile

n
 u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
 V

a
ria

tio
n

e
n

 u
n

d
 A

u
s-

d
ru

cksm
ö

g
lich

ke
ite

n
 d

e
s H

o
ch

d
ru

cks –
 

a
u

ch
 u

n
te

r V
e

rw
e

n
d

u
n

g
 u

n
te

rsch
ie

d
li-

ch
e

r M
a

te
ria

lie
n

 u
n

d
 G

e
g

e
n

stä
n

d
e

 a
ls 

D
ru

cksto
ck,  

• 
(IF1

P
9

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 b

e
w

e
rte

n
 u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
 M

ö
g

lich
ke

ite
n

 d
e

s Fa
rb

a
u

f-

tra
g

s im
 H

in
b

lick a
u

f d
e

sse
n

 A
u

sd
ru

cks-

q
u

a
litä

t,  

• 
 (IF1

R
6

)  a
n

a
lysie

re
n

 g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
-

g
e

n
 im

 H
in

b
lick a

u
f Fo

rm
stru

ktu
re

n
 b

zw
. 

A
rte

n
 vo

n
 Lin

ie
n

g
e

fü
g

e
n

 u
n

d
 ih

re
 A

u
s-

d
ru

cksq
u

a
litä

te
n

,  

• 
(IF1

R
7

)  e
rlä

u
te

rn
 d

ie
 A

u
sd

ru
cksq

u
a

-

litä
te

n
 vo

n
 d

ru
ckg

ra
fisch

e
n

 G
e

sta
ltu

n
-

g
e

n
, a

u
ch

 im
 H

in
b

lick a
u

f d
ie

 g
e

w
ä

h
lte

n
 

M
a

te
ria

lie
n

 u
n

d
 M

a
te

ria
lko

m
b

in
a

tio
-

n
e

n
,  

• 
(IF1

R
8

)  e
rlä

u
te

rn
 Fa

rb
a

u
fträ

g
e

 u
n

d
 d

e
-

re
n

 A
u

sd
ru

cksq
u

a
litä

te
n

 in
 b

ild
n

e
ri-

sch
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
,  

• 
(IF1

R
9

)  a
n

a
lysie

re
n

 Fa
rb

w
a

h
l, Fa

rb
b

e
zie

-

h
u

n
g

e
n

 u
n

d
 Fa

rb
fu

n
ktio

n
e

n
 (Lo

ka
l-, E

r-

sch
e

in
u

n
g

s-, A
u

sd
ru

cks-, Sym
b

o
lfa

rb
e

) 

in
 b

ild
n

e
risch

e
n

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

.  
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• 
(IF1

P
1

0
) re

a
lisie

re
n

 g
e

zie
lt in

 b
ild

n
e

ri-

sch
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

ie
 A

u
sd

ru
cksq

u
a

-

litä
te

n
 vo

n
 Fa

rb
w

a
h

l, Fa
rb

b
e

zie
h

u
n

g
e

n
 

u
n

d
 Fa

rb
fu

n
ktio

n
e

n
.  

• 
(IF2

P
4

)  g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r zu
r V

e
ra

n
sch

a
u

-

lich
u

n
g

 p
e

rsö
n

lich
e

r b
zw

. in
d

ivid
u

e
lle

r 

A
u

ffa
ssu

n
g

e
n

 d
u

rch
 U

m
d

e
u

tu
n

g
 u

n
d

 

U
m

g
e

sta
ltu

n
g

 h
isto

risch
e

r M
o

tive
 u

n
d

 

D
a

rste
llu

n
g

sfo
rm

e
n

 in
 ko

n
kre

te
n

 G
e

sta
l-

tu
n

g
sb

e
zü

g
e

n
,  

• 
(IF2

R
2

)  e
rlä

u
te

rn
 a

n
 e

ig
e

n
e

n
 u

n
d

 fre
m

-

d
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

ie
 in

d
ivid

u
e

lle
 b

zw
. 

b
io

g
ra

fisch
e

 B
e

d
in

g
th

e
it vo

n
 B

ild
e

rn
, 

a
u

ch
 u

n
te

r B
e

rü
cksich

tig
u

n
g

 d
e

r G
e

n
-

d
e

rd
im

e
n

sio
n

,  

• 
(IF2

R
3

)  e
rlä

u
te

rn
 e

xe
m

p
la

risch
 d

e
n

 E
in

-

flu
ss b

ild
e

xte
rn

e
r Fa

kto
re

n
 (so

zio
ku

ltu
-

re
lle

, h
isto

risch
e

, ö
ko

n
o

m
isch

e
 u

n
d

 ö
ko

-

lo
g

isch
e

) in
 e

ig
e

n
e

n
 o

d
e

r fre
m

d
e

n
 G

e
-

sta
ltu

n
g

e
n

,  

• 
 (IF3

P
1

)  e
n

tw
icke

ln
 m

it m
a

le
risch

e
n

, 

g
ra

fisch
e

n
 b

zw
. fo

to
g

ra
fisch

e
n

 A
u

s-

d
ru

cksm
itte

ln
 fiktio

n
a

le
, e

xp
re

ssive
, d

o
-

ku
m

e
n

ta
risch

e
 b

zw
. p

e
rsu

a
sive

 G
e

sta
l-

tu
n

g
sko

n
ze

p
te

,  

• 
(IF3

P
7

)  re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 B
ild

e
r 

d
e

r o
ffe

n
sich

tlich
e

n
 b

zw
. ve

rd
e

ckte
n

 

B
e

e
in

flu
ssu

n
g

 d
e

s B
e

tra
ch

te
rs.  

• 
(IF3

R
1

)  e
rlä

u
te

rn
 m

a
le

risch
e

, g
ra

fisch
e

 

b
zw

. fo
to

g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f fiktio

n
a

le
, e

xp
re

ssive
, d

o
ku

-

m
e

n
ta

risch
e

 b
zw

. p
e

rsu
a

sive
 W

irkw
e

i-

se
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  

• 
(IF3

R
7

)  b
e

w
e

rte
n

 d
a

s P
o

te
n

zia
l vo

n
 b

ild
-

n
e

risch
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 b

zw
. K

o
n

ze
p

te
n

 

zu
r b

e
w

u
sste

n
 B

e
e

in
flu

ssu
n

g
 d

e
r R

e
zip

i-

e
n

tin
n

e
n

 u
n

d
 R

e
zip

ie
n

te
n

.  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

Profil-Kunst, Rolle des Faches im
 Zu-

sam
m

enhang m
it anderen Fächern 

• 
D

igitalisierung, S. 94 V
ertonen 

• 
D

ruckverfahren 
• 

V
erw

endung des A
rbeitsbuches KU

N
ST 

1, S. 112-119, Kapitel „Ich erzähle in Bil-
dern“ S. 108-119 

• 
V

erw
endung des A

rbeitsbuches „Kunst 
entdecken 1 , Kalligrafie S. 176-183, 
Bildgeschichte S. 20-35 

• 
Balladen, G

edichte illustrieren 
• 

Text-Bild-Korrelationen them
atisieren 

• 
Com

ic 
  

U
nterrichtsvorhaben 7 „Einen Künstler, sein W

erk und seine Epoche 
kennen lernen“ 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > je nach Künstler 
IF 2 (Bildkonzepte): 
Schw

erpunkt > p
e

rso
n

a
le

/so
zio

ku
ltu

re
lle

 B
e

-

d
in

g
u

n
g

e
n

: so
zio

ku
ltu

re
lle

 u
n

d
 b

io
g

ra
fisch

e
 E

in
-

flü
sse

 a
u

f G
e

sta
ltu

n
g

e
n
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IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > je nach Künstler 
Festlegung der Kom

petenzen (obligatorisch festgeschrieben im
 KLP Sek I) 

 D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

P
4

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 b

e
u

rte
ile

n
 u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
 M

ö
g

lich
ke

ite
n

 d
ig

ita
le

r 

W
e

rkze
u

g
e

, M
e

d
ie

n
 u

n
d

 A
u

sd
ru

cksfo
r-

m
e

n
 (T

e
ch

n
ike

n
 zu

r E
rze

u
g

u
n

g
 u

n
d

 B
e

-

a
rb

e
itu

n
g

 vo
n

 B
ild

e
rn

 b
zw

. B
e

w
e

g
tb

il-

d
e

rn
, P

la
ttfo

rm
e

n
 zu

r P
rä

se
n

ta
tio

n
, 

K
o

m
m

u
n

ika
tio

n
 u

n
d

 In
te

ra
ktio

n
),  

• 
(Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
n

e
-

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P

ro
-

d
u

kte
 im

 H
in

b
lick a

u
f ih

re
 E

in
-

sa
tzm

ö
g

lich
ke

ite
n

 in
 fu

n
ktio

n
a

le
n

 K
o

n
-

te
xte

n
.  

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 d
if-

fe
re

n
zie

rt su
b

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 

a
u

f e
in

e
 le

ite
n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
re

ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
, stru

ktu
rie

rt u
n

d
 

fa
ch

sp
ra

ch
lich

 in
 ih

re
n

 b
e

d
e

u
tsa

m
e

n
 

M
e

rkm
a

le
n

,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r m

itte
ls sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
e

r U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
sve

rfa
h

re
n

 a
sp

e
ktb

e
zo

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
4

) in
te

rp
re

tie
re

n
 d

ie
 Fo

rm
-In

h
a

lts-

B
e

zü
g

e
 vo

n
 B

ild
e

rn
 d

u
rch

 d
ie

 V
e

r-

kn
ü

p
fu

n
g

 vo
n

 w
e

rkim
m

a
n

e
n

te
n

 U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
e

n
 u

n
d

 b
ild

e
xte

rn
e

n
 In

fo
rm

a
tio

-

n
e

n
,  

• 
(Ü

R
6

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 Ü
b

e
rtra

g
b

a
rke

it d
e

r 

E
rg

e
b

n
isse

 a
sp

e
ktg

e
le

ite
te

r R
e

ze
p

tio
n

 

im
 H

in
b

lick a
u

f e
ig

e
n

e
 fu

n
ktio

n
sb

e
zo

-

g
e

n
e

 G
e

sta
ltu

n
g

sp
ro

ze
sse

 u
n

d
 -p

ro
-

d
u

kte
. 

• 
(IF1

P
1

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 e

rlä
u

te
rn

 M
itte

l 

d
e

r Flä
ch

e
n

o
rg

a
n

isa
tio

n
 (O

rd
n

u
n

g
sp

rin
-

zip
ie

n
 w

ie
 R

e
ih

u
n

g
, Stre

u
u

n
g

, B
a

llu
n

g
, 

Sym
m

e
trie

, A
sym

m
e

trie
, R

ich
tu

n
g

s-

b
e

zü
g

e
) –

 a
u

ch
 m

it d
ig

ita
le

n
 B

ild
b

e
a

r-

b
e

itu
n

g
sp

ro
g

ra
m

m
e

n
 –

 a
ls M

itte
l d

e
r 

g
e

zie
lte

n
 B

ild
a

u
ssa

g
e

,  

 

• 
(IF1

R
1

)  a
n

a
lysie

re
n

 G
e

sa
m

tstru
ktu

re
n

 

vo
n

 B
ild

e
rn

 im
 H

in
b

lick a
u

f M
itte

l d
e

r 

Flä
ch

e
n

o
rg

a
n

isa
tio

n
 (O

rd
n

u
n

g
sp

rin
zi-

p
ie

n
 w

ie
 R

e
ih

u
n

g
, Stre

u
u

n
g

, B
a

llu
n

g
, 

Sym
m

e
trie

, A
sym

m
e

trie
, R

ich
tu

n
g

s-

b
e

zü
g

e
), a

u
ch

 m
it d

ig
ita

le
n

 B
ild

b
e

a
rb

e
i-

tu
n

g
sp

ro
g

ra
m

m
e

n
,  

• 
(IF1

R
6

)  a
n

a
lysie

re
n

 g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
-

g
e

n
 im

 H
in

b
lick a

u
f Fo

rm
stru

ktu
re

n
 b

zw
. 

A
rte

n
 vo

n
 Lin

ie
n

g
e

fü
g

e
n

 u
n

d
 ih

re
 A

u
s-

d
ru

cksq
u

a
litä

te
n

,  

• 
(IF1

R
8

)  e
rlä

u
te

rn
 Fa

rb
a

u
fträ

g
e

 u
n

d
 d

e
-

re
n

 A
u

sd
ru

cksq
u

a
litä

te
n

 in
 b

ild
n

e
ri-

sch
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
,  

• 
(IF1

R
9

)  a
n

a
lysie

re
n

 Fa
rb

w
a

h
l, Fa

rb
b

e
zie

-

h
u

n
g

e
n

 u
n

d
 Fa

rb
fu

n
ktio

n
e

n
 (Lo

ka
l-, E

r-

sch
e

in
u

n
g

s-, A
u

sd
ru

cks-, Sym
b

o
lfa

rb
e

) 

in
 b

ild
n

e
risch

e
n

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

.  

• 
(IF2

P
5

)  p
la

n
e

n
 u

n
d

 re
a

lisie
re

n
 –

 a
u

ch
 

m
it H

ilfe
 d

ig
ita

le
r W

e
rkze

u
g

e
 –

 ko
n

te
xt-

• 
(IF2

R
2

)  e
rlä

u
te

rn
 a

n
 e

ig
e

n
e

n
 u

n
d

 fre
m

-

d
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

ie
 in

d
ivid

u
e

lle
 b

zw
. 

b
io

g
ra

fisch
e

 B
e

d
in

g
th

e
it vo

n
 B

ild
e

rn
, 
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u
n

d
 a

d
re

ssa
te

n
b

e
zo

g
e

n
e

 P
rä

se
n

ta
tio

-

n
e

n
.  

a
u

ch
 u

n
te

r B
e

rü
cksich

tig
u

n
g

 d
e

r G
e

n
-

d
e

rd
im

e
n

sio
n

,  

• 
(IF2

R
3

)  e
rlä

u
te

rn
 e

xe
m

p
la

risch
 d

e
n

 E
in

-

flu
ss b

ild
e

xte
rn

e
r Fa

kto
re

n
 (so

zio
ku

ltu
-

re
lle

, h
isto

risch
e

, ö
ko

n
o

m
isch

e
 u

n
d

 ö
ko

-

lo
g

isch
e

) in
 e

ig
e

n
e

n
 o

d
e

r fre
m

d
e

n
 G

e
-

sta
ltu

n
g

e
n

,  

• 
(IF2

R
4

)  ü
b

e
rp

rü
fe

n
 u

n
d

 b
e

w
e

rte
n

 re
ch

t-

lich
e

 G
ru

n
d

la
g

e
n

 d
e

s P
e

rsö
n

lich
ke

its- 

(u
.a

. B
ild

re
ch

ts), U
rh

e
b

e
r- u

n
d

 N
u

t-

zu
n

g
sre

ch
ts (u

.a
. Lize

n
ze

n
),  

• 
(IF2

R
5

)  b
e

w
e

rte
n

 d
ig

ita
l u

n
d

 a
n

a
lo

g
 e

r-

ste
llte

 P
rä

se
n

ta
tio

n
e

n
 h

in
sich

tlich
 ih

re
r 

K
o

n
te

xt- u
n

d
 A

d
re

ssa
te

n
b

e
zo

g
e

n
h

e
it.  

• 
A

b
h

ä
n

g
ig

 vo
m

 g
e

w
ä

h
lte

n
 K

ü
n

stle
r 

• 
A

b
h

ä
n

g
ig

 vo
m

 g
e

w
ä

h
lte

n
 K

ü
n

stle
r 

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
 

• 
Recherche im

 Internet, ggf. Erstellung 
einer PPT 

• 
A

nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-
lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

Pablo Picasso, Kunst entdecken 
1, S. 144-157 

o 
A

lbrecht D
ürer, Kunst entde-

cken 1, S. 72-79 
o 

... 
 

U
nterrichtsvorhaben 8 „Farbe und räum

liche W
irkung“ 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte) 
Schw

erpunkt > B
ild

stra
te

g
ie

n
: kü

n
stle

risch
e

 

V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 A

rb
e

itsm
e

th
o

d
e

n
 (zu

fa
llsg

e
le

n
kt, 

ko
m

b
in

ie
re

n
d

, zitie
re

n
d

), a
d

re
ssa

te
n

b
e

zo
g

e
n

e
 

Fo
rm

e
n

 d
e

s P
rä

se
n

tie
re

n
s 

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > M
alerei Expression / D

oku-
m

entation 
Festlegung der Kom

petenzen (obligatorisch festgeschrieben im
 KLP Sek I) 

 D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
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• 
(Ü

P
1

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r g
e

zie
lt u

n
d

 fu
n

kti-

o
n

sb
e

zo
g

e
n

 a
u

f d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 fu

n
d

ie
r-

te
r K

e
n

n
tn

isse
 ü

b
e

r b
ild

n
e

risch
e

 M
itte

l 

u
n

d
 d

e
re

n
 W

irku
n

g
szu

sa
m

m
e

n
h

ä
n

g
e

,  

• 
(Ü

P
2

) e
n
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icke

ln
 a

u
f d

e
r G

ru
n

d
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g
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 vo
n

 

A
n

sch
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u
u

n
g

, E
rfa

h
ru

n
g

 u
n

d
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a
g
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a

tio
n

 

Fo
rm

-In
h

a
lts-G

e
fü

g
e

 in
 ko

m
p

le
xe

re
n

 

P
ro

b
le

m
zu
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m

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
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• 
(Ü

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r m
itte

ls g
e

zie
lt 

e
in

g
e

se
tzte

r V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 Stra

te
g

ie
n

 

in
 Fu

n
ktio

n
s- u

n
d

 B
e

d
e

u
tu

n
g

szu
sa

m
-

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
,  

• 
(Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
n

e
-

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P

ro
-

d
u

kte
 im

 H
in

b
lick a

u
f ih

re
 E

in
-

sa
tzm

ö
g

lich
ke

ite
n

 in
 fu

n
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n
a

le
n

 K
o

n
-

te
xte

n
.  

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 d
if-

fe
re

n
zie

rt su
b

je
ktive

 E
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d
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cke
 b

e
zo

g
e

n
 

a
u

f e
in

e
 le
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n

d
e

 Fra
g

e
ste
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n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
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ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
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e
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n
, stru
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rie
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d
 

fa
ch
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ch
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 in
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 b
e
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u
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m
e

n
 

M
e

rkm
a
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• 
(Ü

R
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) a
n

a
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 e
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e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r m

itte
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n
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e
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n
e

r U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
sve
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e
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e
zo

g
e
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ie
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 d
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6

) b
e

w
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E
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n
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u
n

g
sp

rin
-

zip
ie

n
 w

ie
 R

e
ih

u
n

g
, Stre

u
u

n
g

, B
a

llu
n

g
, 

Sym
m

e
trie

, A
sym

m
e

trie
, R

ich
tu

n
g

s-

b
e

zü
g

e
) –

 a
u

ch
 m

it d
ig

ita
le

n
 B

ild
b

e
a

r-

b
e

itu
n

g
sp

ro
g

ra
m

m
e

n
 –

 a
ls M

itte
l d

e
r 

g
e

zie
lte

n
 B

ild
a

u
ssa

g
e

,  

• 
(IF1

P
2

) e
n

tw
e

rfe
n

 R
ä

u
m

lich
ke

it u
n

d
 

P
la

stizitä
t illu

sio
n

ie
re

n
d

e
 B

ild
lö

su
n

g
e

n
 

d
u

rch
 d

ie
 zie

lg
e

rich
te

te
 V

e
rw

e
n

d
u

n
g

 

vo
n

 M
itte

ln
 d

e
r R

a
u

m
d

a
rste

llu
n

g
 

(H
ö

h
e

n
la

g
e

, Ü
b

e
rd

e
cku

n
g

, M
a

ß
sta

b
p

e
r-

sp
e

ktive
, P

a
ra

lle
lp

e
rsp

e
ktive

 so
w

ie
 

E
in

u
n

d
 Zw

e
iFlu

ch
tp

u
n

ktp
e

rsp
e

ktive
, 

Fa
rb

u
n

d
 Lu

ftp
e

rsp
e

ktive
, Lich

t-Sch
a

t-

te
n

M
o

d
e

llie
ru

n
g

),  

• 
(IF1

P
3

) g
e

sta
lte

n
 ge

zie
lt p

la
stisch

-rä
u

m
-

lich
e

 P
h

ä
n

o
m

e
n

e
 m

it M
itte

ln
 p

la
stisch

e
r 

O
rg

a
n

isa
tio

n
 (M

a
sse

, V
o

lu
m

e
n

, K
ö

rp
e

r-

R
a

u
m

-B
e

zu
g

, P
ro

p
o

rtio
n

) d
u

rch
 zu

sa
m

-

m
e

n
fü

g
e

n
d

e
 V

e
rfa

h
re

n
,  

• 
(IF1

P
9

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 b

e
w

e
rte

n
 u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
 M

ö
g

lich
ke

ite
n

 d
e

s Fa
rb

a
u

f-

tra
g

s im
 H

in
b

lick a
u

f d
e

sse
n

 A
u

sd
ru

cks-

q
u

a
litä

t,  

• 
(IF1

P
1

0
) re

a
lisie

re
n

 g
e

zie
lt in

 b
ild

n
e

ri-

sch
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

ie
 A

u
sd

ru
cksq

u
a

-

litä
te

n
 vo

n
 Fa

rb
w

a
h

l, Fa
rb

b
e

zie
h

u
n

g
e

n
 

u
n

d
 Fa

rb
fu

n
ktio

n
e

n
.  

• 
(IF1

R
1

)  a
n

a
lysie

re
n

 G
e

sa
m

tstru
ktu

re
n

 

vo
n

 B
ild

e
rn

 im
 H

in
b

lick a
u

f M
itte

l d
e

r 

Flä
ch

e
n

o
rg

a
n

isa
tio

n
 (O

rd
n

u
n

g
sp

rin
zi-

p
ie

n
 w

ie
 R

e
ih

u
n

g
, Stre

u
u

n
g

, B
a

llu
n

g
, 

Sym
m

e
trie

, A
sym

m
e

trie
, R

ich
tu

n
g

s-

b
e

zü
g

e
), a

u
ch

 m
it d

ig
ita

le
n

 B
ild

b
e

a
rb

e
i-

tu
n

g
sp

ro
g

ra
m

m
e

n
,  

• 
(IF1

R
2

)  a
n

a
lysie

re
n

 B
ild

e
r im

 H
in

b
lick 

a
u

f K
ö

rp
e

r- u
n

d
 R

a
u

m
illu

sio
n

 (H
ö

h
e

n
-

la
g

e
, Ü

b
e

rd
e

cku
n

g
, M

a
ß

sta
b

p
e

rsp
e

k-

tive
, P

a
ra

lle
lp

e
rsp

e
ktive

 so
w

ie
 E

in
- u

n
d

 

Zw
e

i-Flu
ch

tp
u

n
ktp

e
rsp

e
ktive

, Fa
rb

- u
n

d
 

Lu
ftp

e
rsp

e
ktive

, Lich
t-Sch

a
tte

n
-M

o
d

e
l-

lie
ru

n
g

),  

• 
(IF1

R
8

)  e
rlä

u
te

rn
 Fa

rb
a

u
fträ

g
e

 u
n

d
 d

e
-

re
n

 A
u

sd
ru

cksq
u

a
litä

te
n

 in
 b

ild
n

e
ri-

sch
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
,  

• 
(IF1

R
9

)  a
n

a
lysie

re
n

 Fa
rb

w
a

h
l, Fa

rb
b

e
zie

-

h
u

n
g

e
n

 u
n

d
 Fa

rb
fu

n
ktio

n
e

n
 (Lo

ka
l-, E

r-

sch
e

in
u

n
g

s-, A
u

sd
ru

cks-, Sym
b

o
lfa

rb
e

) 

in
 b

ild
n

e
risch

e
n

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

.  
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• 
(IF2

P
2

)  g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r d
u

rch
 d

a
s V

e
r-

fa
h

re
n

 d
e

r C
o

lla
g

e
 u

n
d

 M
o

n
ta

g
e

 a
ls 

D
e

n
k- u

n
d

 H
a

n
d

lu
n

g
sp

rin
zip

,  

• 
(IF2

P
3

)  e
n

tw
icke

ln
 a

u
f d

e
r G

ru
n

d
la

g
e

 

vo
n

 B
ild

zita
te

n
 B

ild
lö

su
n

g
e

n
 in

 e
in

e
m

 

ko
n

kre
te

n
, e

in
g

e
g

re
n

zte
n

 G
e

sta
ltu

n
g

s-

b
e

zu
g

,  

• 
(IF2

R
1

)  e
rlä

u
te

rn
 a

n
 e

ig
e

n
e

n
 u

n
d

 fre
m

-

d
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

ie
 V

e
rfa

h
re

n
 d

e
r C

o
l-

la
g

e
 u

n
d

 M
o

n
ta

g
e

 a
ls D

e
n

k- u
n

d
 H

a
n

d
-

lu
n

g
sp

rin
zip

,  

• 
(IF2

R
3

)  e
rlä

u
te

rn
 e

xe
m

p
la

risch
 d

e
n

 E
in

-

flu
ss b

ild
e

xte
rn

e
r Fa

kto
re

n
 (so

zio
ku

ltu
-

re
lle

, h
isto

risch
e

, ö
ko

n
o

m
isch

e
 u

n
d

 ö
ko

-

lo
g

isch
e

) in
 e

ig
e

n
e

n
 o

d
e

r fre
m

d
e

n
 G

e
-

sta
ltu

n
g

e
n

,  

• 
(IF3

P
1

)  e
n

tw
icke

ln
 m

it m
a

le
risch

e
n

, g
ra

-

fisch
e

n
 b

zw
. fo

to
g

ra
fisch

e
n

 A
u

sd
ru

cks-

m
itte

ln
 fiktio

n
a

le
, e

xp
re

ssive
, d

o
ku

m
e

n
-

ta
risch

e
 b

zw
. p

e
rsu

a
sive

 G
e

sta
ltu

n
g

s-

ko
n

ze
p

te
,  

• 
(IF3

P
5

)  re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 e
x-

p
re

ssive
 B

ild
e

r in
n

e
re

n
 E

rle
b

e
n

s u
n

d
 

V
o

rste
lle

n
s, 

• 
(IF3

P
6

)  re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 a
b

-

b
ild

h
a

fte
 G

e
sta

ltu
n

g
sko

n
ze

p
te

 m
it sa

ch
-

b
e

zo
g

e
n

- w
e

rtn
e

u
tra

le
m

 B
e

zu
g

 zu
r 

ä
u

ß
e

re
n

 W
irklich

ke
it,  

• 
(IF3

R
1

)  e
rlä

u
te

rn
 m

a
le

risch
e

, g
ra

fisch
e

 

b
zw

. fo
to

g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f fiktio

n
a

le
, e

xp
re

ssive
, d

o
ku

-

m
e

n
ta

risch
e

 b
zw

. p
e

rsu
a

sive
 W

irkw
e

i-

se
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  

• 
(IF3

R
5

)  d
isku

tie
re

n
 b

ild
n

e
risch

e
 

M
ö

g
lich

ke
ite

n
 zu

r V
isu

a
lisie

ru
n

g
 in

n
e

-

re
n

 E
rle

b
e

n
s u

n
d

 V
o

rste
lle

n
s,  

• 
(IF3

R
6

)  b
e

w
e

rte
n

 b
ild

n
e

risch
e

 M
ö

g
lich

-

ke
ite

n
 u

n
d

 G
re

n
ze

n
 im

 H
in

b
lick a

u
f 

sa
ch

lich
- d

o
ku

m
e

n
tie

re
n

d
e

 G
e

sta
l-

tu
n

g
sa

b
sich

te
n

,  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

Farbperspektive (V
erblauung, V

erblas-
sung) 

• 
z.B. W

irkung von Farben, Farbsym
bolik,  

• 
z.B. Briefm

arkengestaltung, Landschaft 
• 

W
eltbilder: A

rbeitsbuches KU
N

ST 1, S. 
160 

• 
A

nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-
lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

Caspar D
avid Friedrich 

o 
... 

 
U

nterrichtsvorhaben 8 „Collage-, D
ruck- und A

leatorische V
erfahren“ 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > M
aterial 

IF 2 (Bildkonzepte) 
Schw

erpunkt > B
ild

stra
te

g
ie

n
: kü

n
stle

risch
e

 

V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 A

rb
e

itsm
e

th
o

d
e

n
 (zu

fa
llsg

e
le

n
kt, 

ko
m

b
in

ie
re

n
d

, zitie
re

n
d

), a
d

re
ssa

te
n

b
e

zo
g

e
n

e
 

Fo
rm

e
n

 d
e

s P
rä

se
n

tie
re

n
s 

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > G
rafik Fotografie Fiktion/V

i-
sion 

Festlegung der Kom
petenzen (obligatorisch festgeschrieben im

 KLP Sek I) 
 

 
26 

D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

P
1

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r g
e
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lt u

n
d

 fu
n

kti-

o
n
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e
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g

e
n
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u

f d
e

r G
ru

n
d
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g

e
 fu

n
d

ie
r-

te
r K

e
n

n
tn

isse
 ü

b
e

r b
ild

n
e

risch
e

 M
itte

l 

u
n

d
 d

e
re

n
 W

irku
n

g
szu

sa
m

m
e

n
h

ä
n

g
e

,  

• 
(Ü

P
2

) e
n

tw
icke

ln
 a

u
f d

e
r G

ru
n

d
la

g
e

 vo
n

 

A
n

sch
a

u
u

n
g

, E
rfa

h
ru

n
g

 u
n

d
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a
g

in
a

tio
n

 

Fo
rm

-In
h

a
lts-G

e
fü

g
e

 in
 ko

m
p

le
xe

re
n

 

P
ro

b
le

m
zu

sa
m

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
,  

• 
(Ü

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r m
itte

ls g
e

zie
lt 

e
in

g
e

se
tzte

r V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 Stra

te
g

ie
n

 

in
 Fu

n
ktio

n
s- u

n
d

 B
e

d
e

u
tu

n
g

szu
sa

m
-

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
,  

• 
G

g
f. (Ü

P
4

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 b

e
u

rte
ile

n
 u

n
-

te
rsch

ie
d

lich
e

 M
ö

g
lich

ke
ite

n
 d

ig
ita

le
r 

W
e

rkze
u

g
e

, M
e

d
ie

n
 u

n
d

 A
u

sd
ru

cksfo
r-

m
e

n
 (T

e
ch

n
ike

n
 zu

r E
rze

u
g

u
n

g
 u

n
d

 B
e

-

a
rb

e
itu

n
g

 vo
n

 B
ild

e
rn

 b
zw

. B
e

w
e

g
tb

il-

d
e

rn
, P

la
ttfo

rm
e

n
 zu

r P
rä

se
n

ta
tio

n
, 

K
o

m
m

u
n

ika
tio

n
 u

n
d

 In
te

ra
ktio

n
),  

• 
(Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
n

e
-

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P

ro
-

d
u

kte
 im

 H
in

b
lick a

u
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re
 E

in
-

sa
tzm

ö
g

lich
ke

ite
n
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 fu

n
ktio

n
a

le
n

 K
o

n
-

te
xte

n
.  

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 d
if-

fe
re

n
zie

rt su
b

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 

a
u

f e
in

e
 le

ite
n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
re

ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
, stru

ktu
rie

rt u
n

d
 

fa
ch

sp
ra

ch
lich

 in
 ih

re
n

 b
e

d
e

u
tsa

m
e

n
 

M
e

rkm
a

le
n

,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r m

itte
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ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
e

r U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
sve

rfa
h

re
n

 a
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e
ktb

e
zo

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
4

) in
te

rp
re

tie
re

n
 d

ie
 Fo

rm
-In

h
a

lts-

B
e

zü
g

e
 vo

n
 B

ild
e

rn
 d

u
rch

 d
ie

 V
e

r-

kn
ü

p
fu

n
g

 vo
n

 w
e

rkim
m

a
n

e
n

te
n

 U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
e

n
 u

n
d

 b
ild

e
xte

rn
e

n
 In

fo
rm

a
tio

-

n
e

n
,  

• 
G

g
f. (Ü

R
5

) b
e

w
e

rte
n

 d
ig

ita
le

 W
e

rk-

ze
u

g
e

, M
e

d
ie

n
 u

n
d

 A
u

sd
ru

cksfo
rm

e
n

 im
 

H
in

b
lick a

u
f g

e
sta

lte
risch

e
 Fra

g
e

ste
llu

n
-

g
e

n
 u

n
d

 A
b

sich
te

n
,  

• 
(Ü

R
6

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 Ü
b

e
rtra

g
b

a
rke

it d
e

r 

E
rg

e
b

n
isse

 a
sp

e
ktg

e
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ite
te

r R
e

ze
p

tio
n

 

im
 H

in
b

lick a
u

f e
ig

e
n

e
 fu

n
ktio

n
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e
zo

-

g
e

n
e

 G
e

sta
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n
g
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ze
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n

d
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-

d
u

kte
.  

• 
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P
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ro
b
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d
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u

te
rn

 M
itte

l 

d
e

r Flä
ch

e
n

o
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u
n

g
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e
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u
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, Stre

u
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n
g

, B
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, 

Sym
m

e
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, A
sym

m
e
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, R

ich
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n
g
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b
e

zü
g

e
) –

 a
u

ch
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it d
ig
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 B

ild
b

e
a

r-

b
e

itu
n

g
sp

ro
g

ra
m

m
e

n
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 a
ls M

itte
l d

e
r 

g
e

zie
lte

n
 B

ild
a

u
ssa

g
e

,  
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P
7

) b
e

u
rte

ile
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 im
 G

e
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ltu
n

g
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-
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a
s A

n
re

g
u

n
g

sp
o
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l vo

n
 M

a
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-
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 u

n
d

 G
e

g
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n
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n
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 fü
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e
u
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e
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e
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e
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-

tu
n

g
szu

sa
m

m
e

n
h

ä
n

g
e

,  

• 
(IF1

P
8

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 b

e
u

rte
ile

n
 u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
 V

a
ria

tio
n

e
n

 u
n

d
 A

u
s-

d
ru

cksm
ö

g
lich

ke
ite

n
 d

e
s H

o
ch

d
ru

cks –
 

a
u

ch
 u

n
te

r V
e

rw
e

n
d

u
n

g
 u

n
te

rsch
ie

d
li-

ch
e

r M
a

te
ria

lie
n

 u
n

d
 G

e
g

e
n

stä
n

d
e

 a
ls 

D
ru

cksto
ck,  

• 
(IF1

P
9

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 b

e
w

e
rte

n
 u

n
te

r-

sch
ie

d
lich

e
 M

ö
g

lich
ke

ite
n

 d
e

s Fa
rb

a
u

f-

tra
g

s im
 H

in
b

lick a
u

f d
e

sse
n

 A
u

sd
ru

cks-

q
u

a
litä

t,  

• 
(IF1

R
1

)  a
n

a
lysie

re
n

 G
e

sa
m

tstru
ktu

re
n

 

vo
n

 B
ild

e
rn

 im
 H

in
b

lick a
u

f M
itte

l d
e

r 

Flä
ch

e
n

o
rg

a
n

isa
tio

n
 (O

rd
n

u
n

g
sp

rin
zi-

p
ie

n
 w

ie
 R

e
ih

u
n

g
, Stre

u
u

n
g

, B
a

llu
n

g
, 

Sym
m

e
trie

, A
sym

m
e

trie
, R

ich
tu

n
g

s-

b
e

zü
g

e
), a

u
ch

 m
it d

ig
ita

le
n

 B
ild

b
e

a
rb

e
i-

tu
n

g
sp

ro
g

ra
m

m
e

n
,  

• 
(IF1

R
4

)  u
n

te
rsu

ch
e

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 d
ie

 

B
e

a
rb

e
itu

n
g

 u
n

d
 K

o
m

b
in

a
tio

n
 h

e
te

ro
g

e
-

n
e

r M
a

te
ria

lie
n

 in
 C

o
lla

g
e

n
/A

sse
m

b
la

-

g
e

n
/M

o
n

ta
g

e
n

,  

• 
(IF1

R
7

)  e
rlä

u
te

rn
 d

ie
 A

u
sd

ru
cksq

u
a

-

litä
te

n
 vo

n
 d

ru
ckg

ra
fisch

e
n

 G
e

sta
ltu

n
-

g
e

n
, a

u
ch

 im
 H

in
b

lick a
u

f d
ie

 g
e

w
ä

h
lte

n
 

M
a

te
ria

lie
n

 u
n

d
 M

a
te

ria
lko

m
b

in
a

tio
-

n
e

n
,  

• 
(IF1

R
8

)  e
rlä

u
te

rn
 Fa

rb
a

u
fträ

g
e

 u
n

d
 d

e
-

re
n

 A
u

sd
ru

cksq
u

a
litä

te
n

 in
 b

ild
n

e
ri-

sch
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
,  

• 
(IF1

R
9

)  a
n

a
lysie

re
n

 Fa
rb

w
a

h
l, Fa

rb
b

e
zie

-

h
u

n
g

e
n

 u
n

d
 Fa

rb
fu

n
ktio

n
e

n
 (Lo

ka
l-, 
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• 
(IF1

P
1

0
) re

a
lisie

re
n

 g
e

zie
lt in

 b
ild

n
e

ri-

sch
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

ie
 A

u
sd

ru
cksq

u
a

-

litä
te

n
 vo

n
 Fa

rb
w

a
h

l, Fa
rb

b
e

zie
h

u
n

g
e

n
 

u
n

d
 Fa

rb
fu

n
ktio

n
e

n
.  

E
rsch

e
in

u
n

g
s-, A

u
sd

ru
cks-, Sym

b
o

lfa
rb

e
) 

in
 b

ild
n

e
risch

e
n

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

.  

 

• 
(IF2

P
1

)  e
n

tw
e

rfe
n

 u
n

d
 b

e
u

rte
ile

n
 B

ild
e

r 

d
u

rch
 p

la
n

vo
lle

s A
u

fg
re

ife
n

 ä
sth

e
tisch

e
r 

Zu
fa

llse
rg

e
b

n
isse

,  

• 
(IF2

P
2

)  g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r d
u

rch
 d

a
s V

e
r-

fa
h

re
n

 d
e

r C
o

lla
g

e
 u

n
d

 M
o

n
ta

g
e

 a
ls 

D
e

n
k- u

n
d

 H
a

n
d

lu
n

g
sp

rin
zip

,  

• 
(IF2

R
1

)  e
rlä

u
te

rn
 a

n
 e

ig
e

n
e

n
 u

n
d

 fre
m

-

d
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

ie
 V

e
rfa

h
re

n
 d

e
r C

o
l-

la
g

e
 u

n
d

 M
o

n
ta

g
e

 a
ls D

e
n

k- u
n

d
 H

a
n

d
-

lu
n

g
sp

rin
zip

,  

• 
(IF3

P
1

)  e
n

tw
icke

ln
 m

it m
a

le
risch

e
n

, g
ra

-

fisch
e

n
 b

zw
. fo

to
g

ra
fisch

e
n

 A
u

sd
ru

cks-

m
itte

ln
 fiktio

n
a

le
, e

xp
re

ssive
, d

o
ku

m
e

n
-

ta
risch

e
 b

zw
. p

e
rsu

a
sive

 G
e

sta
ltu

n
g

s-

ko
n

ze
p

te
,  

• 
(IF3

P
4

)  re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 sich
 

vo
n

 d
e

r ä
u

ß
e

re
n

 W
irklich

ke
it lö

se
n

d
e

 

G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 a
ls K

o
n

stru
ktio

n
 u

to
p

i-

sch
e

r b
zw

. zu
ku

n
ftsg

e
rich

te
te

r V
o

rste
l-

lu
n

g
e

n
,  

  

• 
(IF3

R
1

)  e
rlä

u
te

rn
 m

a
le

risch
e

, g
ra

fisch
e

 

b
zw

. fo
to

g
ra

fisch
e

 G
e

sta
ltu

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lick a

u
f fiktio

n
a

le
, e

xp
re

ssive
, d

o
ku

-

m
e

n
ta

risch
e

 b
zw

. p
e

rsu
a

sive
 W

irkw
e

i-

se
n

 u
n

d
 Fu

n
ktio

n
e

n
,  

• 
(IF3

R
4

)  b
e

w
e

rte
n

 b
ild

n
e

risch
e

 Stra
te

-

g
ie

n
 zu

r K
o

n
stru

ktio
n

 u
to

p
isch

e
r b

zw
. 

zu
ku

n
ftsg

e
rich

te
te

r V
o

rste
llu

n
g

e
n

,  

  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

D
ruckverfahren H

ochdruck-, Tiefdruck-, 
Flachdruck 

• 
D

ecalcom
anie 

• 
V

erfahren der Ideenfindung (Kreativi-
tätsförderung) 

• 
N

ach M
öglichkeit m

it Fotografien kom
-

binieren 

• 
z.B. Vielfalt der gefundenen Strukturen und 
sachgerechte Ausw

ahl von Bildausschnitten 
• 

Beobachtungen (durch die Lehrkraft) bei 
der Ausw

ahl, der Integration und der Ge-
staltung der Einzelelem

ente im
 Collagekon-

text im
 Hinblick auf Ideenreichtum

, Experi-
m

entier-freudigkeit und Variantenreichtum
 

• 
gestaltungstechnische Kom

petenzen, die in 
den Zw

ischenergebnissen und in der ab-
schließenden Gestaltung zum

 Ausdruck 
kom

m
en 

• 
Integration von Einzelelem

enten innerhalb 
des Gestaltungsganzen der Collage durch 
form

ale Angleichungen von Form
verläufen, 

Form
korrespondenzen und Farbbeziehun-

gen 
• 

Integration von Einzelelem
enten zu einem

 
ausdrucksbezogenen oder them

atischen 
Bildzusam

m
enhang 

• 
Dokum

entation und Bew
ertung der einzel-

nen Arbeitsschritte im
 Gesam

tprozess und 
Beurteilung des angestrebten Erfolges im

 
Arbeitsprotokoll 

• 
A

rbeitsbuches KU
N

ST 1, Kapitel 
„Traum

w
elten“, S. 130-145 

• 
V

erw
endung des A

rbeitsbuches Kunst 
entdecken 1, D

ruck S.78-88 
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• 
A

nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-
lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

Salvador D
alí 

o 
René M

agritte 
o 

M
ax Ernst 

o 
... 

 
U

nterrichtsvorhaben 9 „Körper und Raum
 - Plastisches A

rbeiten“ 
Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Raum
 

IF 2 (Bildkonzepte) 
Schw

erpunkt > p
e

rso
n

a
le

/so
zio

ku
ltu

re
lle

 B
e

-

d
in

g
u

n
g

e
n

: so
zio

ku
ltu

re
lle

, h
isto

risch
e

 u
n

d
 b

io
-

g
ra

fisch
e

 E
in

flü
sse

 a
u

f G
e

sta
ltu

n
g

e
n

  
IF 3 (G

estaltungsfelder in Funktionszusam
-

m
enhängen):  

Schw
erpunkt > Plastik D

okum
entation/Ex-

pression 
Festlegung der Kom

petenzen (obligatorisch festgeschrieben im
 KLP Sek I) 

 D
ie Schüler*innen 

Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

P
1

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r g
e

zie
lt u

n
d

 fu
n

kti-

o
n

sb
e

zo
g

e
n

 a
u

f d
e

r G
ru

n
d

la
g

e
 fu

n
d

ie
r-

te
r K

e
n

n
tn

isse
 ü

b
e

r b
ild

n
e

risch
e

 M
itte

l 

u
n

d
 d

e
re

n
 W

irku
n

g
szu

sa
m

m
e

n
h

ä
n

g
e

,  

• 
(Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
n

e
-

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P

ro
-

d
u

kte
 im

 H
in

b
lick a

u
f ih

re
 E

in
-

sa
tzm

ö
g

lich
ke

ite
n

 in
 fu

n
ktio

n
a

le
n

 K
o

n
-

te
xte

n
.  

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 d
if-

fe
re

n
zie

rt su
b

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 

a
u

f e
in

e
 le

ite
n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
re

ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
, stru

ktu
rie

rt u
n

d
 

fa
ch

sp
ra

ch
lich

 in
 ih

re
n

 b
e

d
e

u
tsa

m
e

n
 

M
e

rkm
a

le
n

,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie

re
n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r m

itte
ls sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
e

r U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
sve

rfa
h

re
n

 a
sp

e
ktb

e
zo

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
4

) in
te

rp
re

tie
re

n
 d

ie
 Fo

rm
-In

h
a

lts-

B
e

zü
g

e
 vo

n
 B

ild
e

rn
 d

u
rch

 d
ie

 V
e

r-

kn
ü

p
fu

n
g

 vo
n

 w
e

rkim
m

a
n

e
n

te
n

 U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
e

n
 u

n
d

 b
ild

e
xte

rn
e

n
 In

fo
rm

a
tio

-

n
e

n
,  

• 
(Ü

R
6

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 Ü
b

e
rtra

g
b

a
rke

it d
e

r 

E
rg

e
b

n
isse

 a
sp

e
ktg

e
le

ite
te

r R
e

ze
p

tio
n

 

im
 H

in
b

lick a
u

f e
ig

e
n

e
 fu

n
ktio

n
sb

e
zo

-

g
e

n
e

 G
e

sta
ltu

n
g

sp
ro

ze
sse

 u
n

d
 -p

ro
-

d
u

kte
.  

• 
 (IF1

P
3

) g
e

sta
lte

n
 g

e
zie

lt p
la

stisch
-rä

u
m

-

lich
e

 P
h

ä
n

o
m

e
n

e
 m

it M
itte

ln
 p

la
stisch

e
r 

O
rg

a
n

isa
tio

n
 (M

a
sse

, V
o

lu
m

e
n

, K
ö

rp
e

r-

R
a

u
m

-B
e

zu
g

, P
ro

p
o

rtio
n

) d
u

rch
 zu

sa
m

-

m
e

n
fü

g
e

n
d

e
 V

e
rfa

h
re

n
,  

• 
(IF1

R
3

)  e
rlä

u
te

rn
 d

e
n

 E
in

sa
tz vo

n
 M

it-

te
ln

 p
la

stisch
e

r O
rg

a
n

isa
tio

n
 (M

a
sse

, 

V
o

lu
m

e
n

, K
ö

rp
e

r-R
a

u
m

-B
e

zu
g

, 
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• 
(IF1

P
6

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 g

e
sta

lte
n

 p
la

s-

tisch
-rä

u
m

lich
e

 B
ild

lö
su

n
g

e
n

 d
u

rch
 d

e
n

 

g
e

zie
lte

n
 E

in
sa

tz vo
n

 Fo
rm

e
ig

e
n

sch
a

f-

te
n

 (D
e

fo
rm

a
tio

n
, Fo

rm
a

u
srich

tu
n

g
e

n
) 

u
n

d
 Fo

rm
b

e
zie

h
u

n
g

e
n

 (Fo
rm

ve
rw

a
n

d
t-

sch
a

fte
n

 u
n

d
 -ko

n
tra

ste
),  

P
ro

p
o

rtio
n

) b
e

i d
re

id
im

e
n

sio
n

a
le

n
 G

e
-

sta
ltu

n
g

e
n

,  

 

 
 

• 
(IF3

P
2

)  e
n

tw
icke

ln
 m

it p
la

stisch
e

n
 b

zw
. 

a
rch

ite
kto

n
isch

e
n

 A
u

sd
ru

cksm
itte

ln
 fik-

tio
n

a
le

, e
xp

re
ssive

, d
o

ku
m

e
n

ta
risch

e
 

b
zw

. p
e

rsu
a

sive
 G

e
sta

ltu
n

g
sko

n
ze

p
te

,  

• 
(IF3

P
5

)  re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 e
x-

p
re

ssive
 B

ild
e

r in
n

e
re

n
 E

rle
b

e
n

s u
n

d
 

V
o

rste
lle

n
s, 

• 
(IF3

P
6

)  re
a

lisie
re

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 a
b

-

b
ild

h
a

fte
 G

e
sta

ltu
n

g
sko

n
ze

p
te

 m
it sa

ch
-

b
e

zo
g

e
n

- w
e

rtn
e

u
tra

le
m

 B
e

zu
g

 zu
r 

ä
u

ß
e

re
n

 W
irklich

ke
it,  

• 
(IF3

R
2

)  e
rlä

u
te

rn
 p

la
stisch

e
 b

zw
. a

rch
i-

te
kto

n
isch

e
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 im

 H
in

b
lick 

a
u

f fiktio
n

a
le

, e
xp

re
ssive

, d
o

ku
m

e
n

ta
ri-

sch
e

 b
zw

. p
e

rsu
a

sive
 W

irkw
e

ise
n

 u
n

d
 

Fu
n

ktio
n

e
n

,  

• 
(IF3

R
5

)  d
isku

tie
re

n
 b

ild
n

e
risch

e
 

M
ö

g
lich

ke
ite

n
 zu

r V
isu

a
lisie

ru
n

g
 in

n
e

re
n

 

E
rle

b
e

n
s u

n
d

 V
o

rste
lle

n
s,  

• 
(IF3

R
6

)  b
e

w
e

rte
n

 b
ild

n
e

risch
e

 M
ö

g
lich

-

ke
ite

n
 u

n
d

 G
re

n
ze

n
 im

 H
in

b
lick a

u
f 

sa
ch

lich
- d

o
ku

m
e

n
tie

re
n

d
e

 G
e

sta
ltu

n
g

s-

a
b

sich
te

n
,  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

 
• 

A
rbeitsbuches KU

N
ST 1, Kapitel „Ferne 

und frem
de W

elten“, S. 144-155 
• 

V
erw

endung des A
rbeitsbuches Kunst 

entdecken 1, D
avid S. 91-107 

• 
A

usdrucksstudien, Theateranknüpfung 
• 

A
nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-

lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

A
lberto G

iacom
etti 

o 
W

ilhelm
 Lehm

bruck 
o 

Käthe Kollw
itz  

o 
Katharina Fritsch 

o 
... 

 
U

nterrichtsvorhaben 9 „Film
 und A

ktionskunst“ 
Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Zeit 
IF 2 (Bildkonzepte) 
Schw

erpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > Fotos und je nach Film
 oder 

A
ktion 
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petenzen (obligatorisch festgeschrieben im

 KLP Sek I) 
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ie Schüler*innen 
Produktion 
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n
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A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

V
on Fotografie ausgehend (entw

eder 
als D

okum
entationsw

erkzeug, oder G
e-

staltungsgrundlage) 

• 
A

rbeitsbuches KU
N

ST 1, Kapitel „Ich 
halte Bew

egung fest“, S. 82-95 
• 

Stop M
otion-Film

e 
• 

A
nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-

lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

Joseph Beuys 
o 

Jean Tinguely, kinetische Kunst 
o 

... 
 

U
nterrichtsvorhaben 9 „V

or- B
ilder N

achbilder“ 
Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Fläche, Farbe 
IF 2 (Bildkonzepte) 
Schw

erpunkt > Personale und soziokultu-
relle Bedingen 
IF 3 (G

estaltungsfelder in Funktionszusam
-

m
enhängen):  

Schw
erpunkt > Fotos, M

alerei und G
rafik 

D
okum

entation 
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A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
• 

Fotografie in den M
edien 

• 
V

erw
endung des A

rbeitsbuches KU
N

ST 
1, Kapitel „W

ir feiern Feste“, S. 20-31 
• 

V
erw

endung des A
rbeitsbuches Kunst 

entdecken 1, Bild nach einem
 Bild, S. 

164-171 
• 

M
ediale Inszenierung von Pop-Persön-

lichkeiten (Brangelina) 
• 

Ikonografische Bezüge 
• 

A
nknüpfungspunkte zu Künstlerpersön-

lichkeiten (Biografisch oder auf das 
W

erk bezogen):  
o 

Cindy Sherm
an 

o 
A

ndy W
arhol  

 
U

nterrichtsvorhaben 10 „Perspektive und B
ildkom

position“ 
Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Fläche 
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IF 2 (Bildkonzepte) 
Schw

erpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > G
rafik D

okum
entation 

Festlegung der Kom
petenzen (obligatorisch festgeschrieben im

 KLP Sek I) 
 D

ie Schüler*innen 
Produktion 
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A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
 

• 
Verw

endung m
aterial- farb- und form

bezo-
gener M

ittel und Verfahren sow
ohl der 

klassischen als auch der elektronischen Bild-
gestaltung.  

• 
bew

erten Arbeitsprozesse, bildnerische 
Verfahren und Ergebnisse im

 Hinblick auf 
ihre Einsatzm

öglichkeiten im
 Kontext von 

Form
-Inhalts-Gefügen in kom

plexeren Prob-
lem

zusam
m

enhängen. 
• 

beschreiben sinnlich w
ahrgenom

m
ene bild-

nerische O
bjekte, Prozesse und Situationen 

und ihre subjektive W
irkung sprachlich dif-

ferenziert. 
• 

analysieren m
ittels sachangem

essener Un-
tersuchungsverfahren gestaltete Phäno-
m

ene aspektbezogen und geleitet in ihren 
w

esentlichen m
ateriellen und form

alen Ei-
genschaften. 

 
U

nterrichtsvorhaben 10 „Konstruieren und B
auen” 

Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Raum
 

IF 2 (Bildkonzepte) 
Schw

erpunkt > Bildstrategien 

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > Plastik Fiktion/V
ision 

Festlegung der Kom
petenzen (obligatorisch festgeschrieben im

 KLP Sek I) 
 D

ie Schüler*innen 
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Produktion 
R

e
ze

p
tio

n
 

Ü
b

e
rg

e
o

rd
n

e
te

 K
o

m
p

e
te

n
ze

n
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 (Ü
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) g
e

sta
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n
 B

ild
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f d
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n
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n
tn
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b
e

r b
ild

n
e
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e

 

M
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n

d
 d

e
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n
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g
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sa
m

-

m
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n
h

ä
n

g
e
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• 
(Ü
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2
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n
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u
f d

e
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d
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g
e
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A
n

sch
a

u
u

n
g

, E
rfa

h
ru

n
g

 u
n

d
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a
g
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a

tio
n

 

Fo
rm
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h

a
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e
fü

g
e
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m
p
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xe
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n

 

P
ro

b
le

m
zu
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m

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
,  

• 
(Ü

P
3

) g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r m
itte

ls g
e

zie
lt 

e
in

g
e

se
tzte

r V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 Stra

te
g

ie
n

 

in
 Fu

n
ktio

n
s- u

n
d

 B
e

d
e

u
tu

n
g

szu
sa

m
-

m
e

n
h

ä
n

g
e

n
,  

• 
 (Ü

P
5

) b
e

w
e

rte
n

 A
rb

e
itsp

ro
ze

sse
, b

ild
-

n
e

risch
e

 V
e

rfa
h

re
n

 u
n

d
 (Zw

isch
e

n
-)P
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-

d
u

kte
 im

 H
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b
lick a

u
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 E
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-
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ö
g

lich
ke
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n
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 fu

n
ktio

n
a
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n

 K
o

n
-
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xte

n
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Ü
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e
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n

e
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o
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p
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te

n
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n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e

sch
re

ib
e

n
 u

n
d

 ve
rg

le
ich

e
n

 d
if-

fe
re

n
zie

rt su
b

je
ktive

 E
in

d
rü

cke
 b

e
zo

g
e

n
 

a
u

f e
in

e
 le
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n

d
e

 Fra
g

e
ste

llu
n

g
,  

• 
(Ü

R
2

) b
e

sch
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ib
e

n
 e

ig
e

n
e

 u
n

d
 fre

m
d

e
 

B
ild

e
r sa

ch
a

n
g

e
m

e
sse

n
, stru

ktu
rie

rt u
n

d
 

fa
ch
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ra

ch
lich

 in
 ih
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n

 b
e

d
e

u
tsa

m
e

n
 

M
e

rkm
a

le
n

,  

• 
(Ü

R
3

) a
n

a
lysie
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n

 e
ig

e
n

e
 u

n
d

 fre
m

d
e

 

B
ild

e
r m

itte
ls sa
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a

n
g

e
m

e
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n
e

r U
n

te
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ch

u
n

g
sve
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h
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n
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e
ktb

e
zo

g
e

n
,  

• 
(Ü

R
4

) in
te

rp
re

tie
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n
 d

ie
 Fo

rm
-In

h
a
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B
e

zü
g

e
 vo

n
 B

ild
e
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 d

u
rch

 d
ie

 V
e

r-
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ü

p
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n
g
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n

 w
e

rkim
m

a
n

e
n

te
n

 U
n

te
r-

su
ch

u
n

g
e

n
 u

n
d

 b
ild

e
xte
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e

n
 In

fo
rm

a
tio

-

n
e

n
,  

• 
 (Ü

R
6

) b
e

w
e

rte
n

 d
ie

 Ü
b

e
rtra

g
b

a
rke

it d
e

r 

E
rg

e
b

n
isse

 a
sp

e
ktg

e
le

ite
te

r R
e

ze
p

tio
n

 

im
 H

in
b

lick a
u

f e
ig

e
n

e
 fu

n
ktio

n
sb

e
zo

-

g
e

n
e

 G
e

sta
ltu

n
g
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ro

ze
sse

 u
n

d
 -p

ro
-

d
u

kte
.  

• 
 (IF1

P
3

) g
e

sta
lte

n
 g

e
zie

lt p
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stisch
-rä

u
m

-

lich
e

 P
h

ä
n

o
m

e
n

e
 m

it M
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ln
 p
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stisch

e
r 

O
rg

a
n

isa
tio

n
 (M

a
sse

, V
o

lu
m

e
n

, K
ö

rp
e

r-

R
a

u
m

-B
e

zu
g

, P
ro

p
o

rtio
n

) d
u

rch
 zu
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m

-

m
e

n
fü

g
e

n
d

e
 V

e
rfa

h
re

n
, 

• 
 (IF1

P
6

) e
rp

ro
b

e
n

 u
n

d
 g

e
sta

lte
n

 p
la

s-

tisch
-rä

u
m

lich
e

 B
ild

lö
su

n
g

e
n

 d
u

rch
 d

e
n

 

g
e

zie
lte

n
 E

in
sa

tz vo
n

 Fo
rm

e
ig

e
n

sch
a

f-

te
n

 (D
e

fo
rm

a
tio

n
, Fo

rm
a

u
srich

tu
n

g
e

n
) 

u
n

d
 Fo

rm
b

e
zie

h
u

n
g

e
n

 (Fo
rm

ve
rw

a
n

d
t-

sch
a

fte
n

 u
n

d
 -ko

n
tra

ste
),  

• 
(IF1

P
7

) b
e

u
rte

ile
n

 im
 G

e
sta

ltu
n

g
sp

ro
-

ze
ss d

a
s A

n
re

g
u

n
g

sp
o

te
n

zia
l vo

n
 M

a
te

-

ria
lie

n
 u

n
d

 G
e

g
e

n
stä

n
d

e
n

 fü
r n

e
u

e
 

Fo
rm

-In
h

a
lts-B

e
zü

g
e

 u
n

d
 n

e
u

e
 B

e
d

e
u

-

tu
n

g
szu

sa
m

m
e

n
h

ä
n

g
e

,  

• 
(IF1

R
3

)  e
rlä

u
te

rn
 d

e
n

 E
in

sa
tz vo

n
 M

it-

te
ln

 p
la

stisch
e

r O
rg

a
n

isa
tio

n
 (M

a
sse

, 

V
o

lu
m

e
n

, K
ö

rp
e

r-R
a

u
m

-B
e

zu
g

, P
ro

p
o

r-

tio
n

) b
e

i d
re

id
im

e
n

sio
n

a
le

n
 G

e
sta

ltu
n

-

g
e

n
,  

• 
(IF1

R
4

)  u
n

te
rsu

ch
e

n
 u

n
d

 b
e

u
rte

ile
n

 d
ie

 

B
e

a
rb

e
itu

n
g

 u
n

d
 K

o
m

b
in

a
tio

n
 h

e
te

ro
g

e
-

n
e

r M
a

te
ria

lie
n

 in
 C

o
lla

g
e

n
/A

sse
m

b
la

-

g
e

n
/M

o
n

ta
g

e
n

,  

 

• 
(IF2

P
2

)  g
e

sta
lte

n
 B

ild
e

r d
u

rch
 d

a
s V

e
r-

fa
h

re
n

 d
e

r C
o

lla
g

e
 u

n
d

 M
o

n
ta

g
e

 a
ls 

D
e

n
k- u

n
d

 H
a

n
d

lu
n

g
sp

rin
zip

,  

• 
(IF2

R
1

)  e
rlä

u
te

rn
 a

n
 e

ig
e

n
e

n
 u

n
d

 fre
m

-

d
e

n
 G

e
sta

ltu
n

g
e

n
 d

ie
 V

e
rfa

h
re

n
 d

e
r C

o
l-

la
g

e
 u

n
d

 M
o

n
ta

g
e

 a
ls D

e
n

k- u
n

d
 H

a
n

d
-

lu
n

g
sp

rin
zip

,  

• 
 (IF3

P
2

)  e
n

t
w

ic
k
e

ln
 m

it
 p

la
s
t
is

c
h

e
n

 

b
z
w

. a
r
c
h

it
e

k
t
o

n
is

c
h

e
n

 A
u

s
d

r
u

c
k
s
-

m
it

t
e

ln
 f

ik
t
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n
a

le
, e

x
p

r
e

s
s
iv

e
, d

o
k
u

-

m
e

n
t
a

r
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c
h

e
 b

z
w

. p
e

r
s
u

a
s
iv

e
 G

e
s
t
a

l-

t
u

n
g

s
k
o

n
z
e

p
t
e

,  

• 
(IF3

P
4

)  r
e

a
lis

ie
r
e

n
 u

n
d

 b
e

u
r
t
e

ile
n

 s
ic

h
 

v
o

n
 d

e
r
 ä

u
ß

e
r
e

n
 W

ir
k
lic

h
k
e

it
 

• 
 (IF3

R
2

)  e
r
lä

u
t
e

r
n

 p
la

s
t
is

c
h

e
 b

z
w

. a
r
-

c
h

it
e

k
t
o

n
is

c
h

e
 G

e
s
t
a

lt
u

n
g

e
n

 im
 H

in
-

b
lic

k
 a

u
f
 f

ik
t
io

n
a
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, e

x
p

r
e

s
s
iv

e
, d

o
k
u

-

m
e

n
t
a

r
is

c
h

e
 b

z
w

. p
e

r
s
u

a
s
iv

e
 W

ir
k
-

w
e
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e

n
 u

n
d

 F
u

n
k
t
io

n
e

n
,  

• 
(IF3

R
4

)  b
e

w
e

r
t
e

n
 b

ild
n

e
r
is

c
h

e
 S

t
r
a

t
e

-

g
ie

n
 z

u
r
 K

o
n

s
t
r
u

k
t
io

n
 u

t
o

p
is

c
h

e
r
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lö
s
e

n
d

e
 G

e
s
t
a

lt
u

n
g

e
n

 a
ls

 K
o

n
s
t
r
u

k
-

t
io

n
 u

t
o

p
is

c
h

e
r
 b

z
w

. z
u

k
u

n
f
t
s
g

e
r
ic

h
-

t
e

t
e

r
 V

o
r
s
t
e

llu
n

g
e

n
,  

b
z
w

. z
u

k
u

n
f
t
s
g

e
r
ic

h
t
e

t
e

r
 V

o
r
s
t
e

llu
n

-

g
e

n
,  

A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
 

• 
z.B. A

nschauliche Beschreibung von 
Teilaspekten der plastischen G

estaltung 
und W

irkungsanalyse, 
• 

U
m

setzung von entdeckten form
alen 

und inhaltlichen G
estaltungsm

öglichkei-
ten in die eigene plastische A

rbeit, 
• 

D
okum

entation der einzelnen A
rbeits-

schritte, 
• 

Beiträge in Zw
ischen- und A

bschlussdis-
kussionen 

• 
gestaltetes Endprodukt gem

essen an 
den Kriterien der A

ufgabenstellung 
• 

A
rbeitsbuches KU

N
ST 1, Kapitel „Ich er-

finde, konstruiere, baue“, S. 96-107 
 

U
nterrichtsvorhaben 10 „A

rchitektur“ 
Inhaltsfelder (IF) 
Inhaltliche Schw

erpunkte 
IF 1 (Bildgestaltung) 
Schw

erpunkt > Fläche und Raum
 

IF 2 (Bildkonzepte) 
Schw

erpunkt > Bildstrategie 

IF 3 (G
estaltungsfelder in Funktionszusam

-
m

enhängen):  
Schw

erpunkt > A
rchitektur D

okum
entation 

Festlegung der Kom
petenzen (obligatorisch festgeschrieben im

 KLP Sek I) 
 D

ie Schüler*innen 
Produktion 
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Ü
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f d
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 d
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f d
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b
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Ü
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e
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m
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e
te

n
ze

n
 

• 
(Ü

R
1

) b
e
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re
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e

n
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n
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 ve
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e
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 d
if-

fe
re

n
zie

rt su
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(Ü

R
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) b
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n
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e

n
e
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n

d
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m
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e
 

B
ild

e
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n
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e
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e
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n
, stru
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n
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ch
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 b
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d
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m
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M
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R
3

) a
n

a
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d
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B
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e
r m

itte
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a

n
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g
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(Ü

R
4

) in
te

rp
re

tie
re

n
 d
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• 
 (Ü
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5
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e
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ro
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risch
e

 V
e
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re
n

 u
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b
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U
n

te
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u

n
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 b
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n
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m
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n

e
n
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• 
 (Ü

R
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) b
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w
e
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e
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g
b

a
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E
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n
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n
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d
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e
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o
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a
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n

u
n

g
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rin
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n
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e
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u
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u
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n
g
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m

e
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, A
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m
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n
g
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b
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g

e
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u
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it d
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e
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b
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g
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g
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m
e
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l d

e
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g
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n
 B
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a

u
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g
e
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P
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) e
n
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 R
ä

u
m
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n

d
 

P
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n
d

e
 B

ild
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g
e

n
 

d
u

rch
 d

ie
 zie
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e
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 V

e
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e
n

d
u

n
g

 

vo
n

 M
itte
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 d

e
r R

a
u

m
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a
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(H
ö

h
e

n
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g
e

, Ü
b

e
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e
cku

n
g

, M
a

ß
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b
p

e
r-

sp
e

ktive
, P

a
ra
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lp

e
rsp

e
ktive

 so
w

ie
 E

in
-

u
n

d
 Zw

e
i-Flu

ch
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u
n

ktp
e

rsp
e

ktive
, Fa
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u
n

d
 Lu
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e

rsp
e

ktive
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t-Sch
a
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-M
o

-

d
e

llie
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n
g
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 p
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) d
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ss d

a
s A

n
re

g
u

n
g

sp
o

te
n

zia
l vo

n
 M

a
te

-

ria
lie

n
 u

n
d

 G
e

g
e

n
stä

n
d

e
n

 fü
r n

e
u

e
 

Fo
rm

-In
h

a
lts-B

e
zü

g
e

 u
n

d
 n

e
u

e
 B

e
d

e
u

-

tu
n

g
szu

sa
m

m
e

n
h

ä
n

g
e

,  

• 
(IF1

R
1

)  a
n

a
lysie

re
n

 G
e

sa
m

tstru
ktu

re
n

 

vo
n

 B
ild

e
rn

 im
 H

in
b

lick a
u

f M
itte

l d
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sym
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e
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A
bsprachen hinsichtlich der Bereiche (Festle-

gungen durch die Fachkonferenz) 
A

nregungen zur U
m

setzung (fakultativ für die 
H

and der Lehrkraft als A
nregung oder Ideen-

sam
m

lung) 
 

• 
V

erw
endung des A

rbeitsbuches KU
N

ST 
1, Kapitel „Ich erfinde, konstruiere, 
baue“, S. 96-107 

• 
V

erw
endung des A

rbeitsbuches Kunst 
entdecken 1, S. 36-53 

  3.3 G
rundsätze der Leistungsbew

ertung 

Im
 Fach Kunst kom

m
en im

 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im
 U

nterricht“ gestaltungsprak-
tische, schriftliche und m

ündliche Form
en der Leistungsüberprüfung zum

 Tragen. Bei der Bew
ertung 

berücksichtigt w
erden die Q

ualität, die Q
uantität und die Kontinität der Beiträge. D

ie Kom
petenzent-

w
icklung im

 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im
 U

nterricht“ w
ird sow

ohl durch kontinuierli-
che Beobachtung w

ährend des Schuljahres (Prozess der Kom
petenzentw

icklung) als auch durch 
punktuelle Ü

berprüfungen (Stand der Kom
petenzentw

icklung) festgestellt. Bei der Bew
ertung von 

Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im
 Rahm

en von Partner- oder G
ruppenarbeiten erbrin-

gen, kann der individuelle Beitrag zum
 Ergebnis der Partner- bzw

. G
ruppenarbeit einbezogen w

er-
den.  

Zum
 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im

 U
nterricht“ – ggf. auch auf der G

rundlage der au-
ßerunterrichtlichen V

or- und N
achbereitung von U

nterricht – zählen u.a.:  

• 
G

estaltungspraktische Beiträge 
o 

bildnerische G
estaltungsprodukte – gem

essen an den bildnerisch-praktischen A
ufga-

benstellungen, die individuelle Freiräum
e und zugleich transparente, objektivierbare 

Beurteilungskriterien sichern.  
o 

D
ie Beurteilung darf sich nicht nur auf das Endergebnis beschränken, sondern m

uss 
hinreichend den Prozess der Bildfindung berücksichtigen: Zw

ischenergebnisse im
 Pro-

zess der Bildfindung w
ie Entw

ürfe, Skizzen etc., 
o 

gestaltungspraktische U
ntersuchungen und Ü

bungen innerhalb kom
plexerer A

ufga-
benzusam

m
enhänge, 

o 
bildnerische Beiträge zum

 U
nterricht w

ie M
aterialsam

m
lungen, W

erkbegleitbücher 
etc.  

• 
m

ündliche Beiträge im
 U

nterrichtsgespräch,  
o 

Reflexionen im
 Prozess der Bildfindung, z.B. in arbeitsbegleitenden G

esprächen, 
schriftlichen Erläuterungen, Lerntagebüchern und bildnerischen Tagebüchern,  

• 
schriftliche und bildnerische Beiträge zum

 U
nterricht (z.B. Protokolle, M

aterialsam
m

lungen, 
H

efte/M
appen, Portfolios, Lerntagebücher/bildnerische Tagebücher, entw

ickelte Skizzen, 
Kom

positionsstudien oder Schaubilder bei A
nalysen, A

rbeitsergebnisse kooperativer Lernfor-
m

en, Referate), 
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    Überprüfungsform
 Kurzbeschreibung  

 G
estaltungspraktische 

V
ersuche  

M
aterialien, W

erkzeuge, V
erfahren, Bildordnungen w

erden im
 H

inblick auf 
M

erkm
ale, W

irkungen und D
arstellungsm

öglichkeiten experim
entell er-

probt und aspektgeleitet untersucht.  

G
estaltungspraktische 

Entw
ürfe  

Bildnerische G
estaltungen w

erden auf Entw
urfsebene durch einfache Skiz-

zen, Studien, M
odelle, Fotoaufnahm

en bzw
. -reihen, schriftsprachliche 

A
ufzeichnungen oder M

ischform
en visualisiert.  

G
estaltungspraktische 

Prozessdokum
entationen  M

aterialsam
m

lungen, bildnerische Ideen zu Lösungsansätzen, zentrale 
Teilschritte im

 Prozess w
erden aufgabenbezogen zusam

m
engestellt.  

G
estaltungspraktische 

Problem
lösungen / Bild-

gestaltungen  

Individuelle Bildgestaltungen w
erden durch einen absichtsvollen Einsatz 

von M
edien, gestalterischen V

erfahren, bildnerischen G
rundstrukturen 

und G
rundfunktionen im

 Zusam
m

enhang m
it bildnerischen Inhalten auf 

die jew
eilige Problem

stellung hin realisiert.  

Reflexionen über A
rbeits-

prozesse und/oder End-
produkte  

Zentrale Entscheidungen bei einer eigenen Bildfindung oder Bildgestaltung 
w

erden aufgabenbezogen form
uliert und begründet.  

Präsentationen 
G

estaltungen w
erden in einfachen bild- und adressatengerechten Form

en 
präsentiert. 

Kurze schriftliche Ü
bun-

gen („Tests“)  

In gestalterischer Form
 (z.B. Farbm

ischungen) w
erden Ü

berprüfungen von 
einzelnen (Teil-)Kom

petenzen in enger A
nbindung an das konkrete U

nter-
richtsvorhaben durchgeführt.  

Skizze  
G

rundlegende untersuchende und erläuternde Skizzen w
erden aspektbe-

zogen gefertigt und zur Einsicht in bildnerische Einzelphänom
ene oder Zu-

sam
m

enhänge genutzt.  

Beschreibung von Bildern  Zentrale W
ahrnehm

ungen w
erden – m

it besonderem
 Fokus auf den inhalt-

lichen Bildbestand – strukturiert, sachangem
essen sow

ie w
ert- und deu-

tungsfrei versprachlicht.  

Produktive Rezeptions- 
verfahren  

Em
pfindungen, W

ahrnehm
ungen und V

orstellungen w
erden in der A

usei-
nandersetzung m

it Bildern aufgaben- bzw
. m

ethodengem
äß bildhaft und 

sprachlich verdeutlicht.  

A
nalyse von Bildern  

Zentrale Elem
ente einer G

estaltung w
erden aspektgeleitet erkannt, sach-

lich korrekt charakterisiert, fachlich zugeordnet und in Bezug auf ihre 
Funktion erläutert – unter N

utzung altersangem
essener, fachsprachlicher 

Form
ulierungen.  

Interpretation von Bil- 
dern  

Zentrale A
nalyseergebnisse w

erden vor einem
 reduzierten Frage- bzw

. 
Them

enhintergrund altersangem
essen in einen am

 Bild beleg- und be-
gründbaren D

eutungszusam
m

enhang gebracht.  

Interpretation von Bil- 
dern im

 Zusam
m

enhang 
m

it bildexternen Q
uellen  V

or einem
 reduzierten Frage- bzw

. Them
enhintergrund w

erden für ein er-
w

eitertes Bildverständnis aus Texten oder anderen M
aterialien zentrale 

Zusatzinform
ationen entnom

m
en.  

Kurze schriftliche Ü
bun-

gen („Tests“)  

In schriftlicher bzw
. gestalterischer Form

 (z.B. aspektbezogene A
nalyse-

skizze) w
erden Ü

berprüfungen von einzelnen (Teil-)Kom
petenzen in enger 

A
nbindung an das konkrete U

nterrichtsvorhaben durchgeführt. 
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 Ü
berprüfungsform

en schriftlicher, m
ündlicher und praktischer A

rt sollen darauf ausgerichtet sein, 
die Erreichung der aufgeführten Kom

petenzerw
artungen zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf 

Reproduktion angelegtes A
bfragen einzelner D

aten und Sachverhalte allein kann dabei den zuvor for-
m

ulierten A
nsprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht w

erden. D
urch die zunehm

ende 
Kom

plexität der Lernerfolgsüberprüfungen im
 V

erlauf der Sekundarstufe I w
erden die Schülerinnen 

und Schüler auf die A
nforderungen der nachfolgenden schulischen und beruflichen A

usbildung vor-
bereitet.  

D
ie V

ersprachlichung bildnerischer Entscheidungen und Beobachtungen ist für die Kom
m

unikation 
über G

estaltungsprodukte und -Prozesse entscheidend. D
ie Kom

petenzen hierzu, z.B. die A
nw

en-
dung von Fachsprache, sollen einen angem

essenen Stellenw
ert in der Bew

ertung der m
ündlichen 

und schriftlichen Leistungen der sonstigen M
itarbeit haben. 

G
estalterische Problem

stellungen und U
ntersuchungsaufträge sind so zu form

ulieren, dass den Schü-
lerinnen und Schülern die Bew

ertungskriterien, die die Kom
petenzen des Lehrplans für den U

nterricht 
konkretisieren, transparent sind. A

uf G
rundlage dieser Bew

ertungskriterien w
erden die Einzelbew

er-
tungen begründet.  
N

icht zuletzt w
ird auch der sachgerechte U

m
gang m

it W
erkzeugen, M

aterialien und M
edien in die 

Bew
ertung einbezogen. 

D
ie Kom

petenzbereiche des Kunstunterrichts (Produktion, Rezeption) w
erden bei der Leistungsbe-

w
ertung, angepasst an die jew

eilige Jahrgangsstufe, zum
 Beispiel folgenderm

aßen bew
ertet: 

Bei der Produktion von Bildern/W
erken lässt sich beobachten: 

• 
die Schülerinnen und Schüler haben das eigentliche Problem

, das im
 Them

a liegt, erkannt, 
• 

schw
eifen nicht in N

ebensächlichkeiten ab, 
• 

beziehen ihre Lösungsversuche auf den gegebenen Rahm
en und setzen M

aterial und V
erfah-

ren technisch richtig und im
 Sinne der angeregten V

orstellung ein, 
• 

kom
m

en zeitlich zurecht und arbeiten intensiv, 
• 

w
ählen problem

angem
essene D

arstellungsm
ittel, 

• 
zeigen Erfindungskraft und bieten differenzierte, beziehungsreiche Bildlösungen an, 

• 
reagieren flexibel auf Entdeckungen, neue Erfahrungen, auf unvorhergesehene Schw

ierigkei-
ten, die sich im

 A
rbeitsvorgang einstellen, 

• 
bew

egen sich unabhängig von V
orbildern, halten nicht an Klischees fest, übernehm

en frem
de 

Lösungen nicht unverstanden, 
• 

beobachten genau und verarbeiten A
nregungen und Kritik von M

itschülerinnen und M
itschü-

lern sow
ie von Lehrerinnen und Lehrern, / 

• 
geben nicht schnell auf, haben genügend A

usdauer, 
• 

w
issen ihre Entscheidungen zu begründen, können verständlich darlegen, w

ie der G
estaltungs-

prozess verlaufen ist. 
Bei der Rezeption von Bildern/W

erken lässt sich beobachten: 
• 

die Schülerinnen und Schüler unterscheiden bei der A
ufnahm

e des Bildbestandes Teilkom
-

plexe und ordnen sie einander zu, 
• 

erkennen w
esentliche inhaltlich-form

ale M
erkm

ale und können daraus resultierende W
irkun-

gen aufzeigen, 
• 

geben im
 V

erlauf der U
ntersuchung anregende H

inw
eise, die sie als gute Einzelbeobachter 

ausw
eisen, 

• 
können auf entsprechende A

nregung und m
it H

ilfe an der U
ntersuchung von Bildern m

itarbei-
ten, finden G

esichtspunkte für einen V
ergleich, 

• 
können Fragen zu Bildern stellen, finden eigene A

nsätze zu V
ergleichen, A

ssoziationen, 
• 

verm
ögen die verschiedenen Beiträge zu Teilproblem

en in einer Synthese zusam
m

enzufassen, 
• 

w
eisen am

 Bild nach, inw
iew

eit A
ussagen zutreffen bzw

. nicht zu belegen sind, 



 
41 

• 
können eine Bildkom

ponente isoliert untersuchen, ohne den Zusam
m

enhang aus den A
ugen 

zu verlieren, 
• 

entw
ickeln auf der G

rundlage von verm
ittelten Fakten eine H

ypothese zur D
eutung des Bildes, 

• 
verfolgen aufm

erksam
 D

iskussionsverläufe, ordnen Beiträge, fassen Ergebnisse zusam
m

en, 
• 

versuchen, Zurückhaltung im
 U

nterrichtsgespräch durch U
ntersuchungsbeiträge zu kom

pen-
sieren die nicht ausschließlich an sprachliches V

erm
ögen geknüpft sind. 

Bei der Reflexion über Bild- und G
estaltungsprozesse lässt sich bei Produktion und Rezeption be-

obachten: 
• 

die Schülerinnen und Schüler verm
ögen kritisch Stellung zu nehm

en zu den V
oraussetzungen, 

Bedingungen und Ergebnissen ihrer A
rbeit, 

• 
können ihre Sachkenntnisse und Erfahrungen aktualisieren und in neue Problem

-Zusam
m

en-
hänge einbringen, 

• 
stellen them

abezogen Inform
ationsm

aterial zusam
m

en und bereiten es für einen m
ündlichen 

V
ortrag auf, in dem

 Problem
aspekte des U

nterrichts vorbereitet bzw
. vertieft w

erden, 
• 

verm
ögen sich m

it begrenzten, neuen Fragestellungen selbständig auseinander-zusetzen, 
• 

können ihnen unbekanntes Bildm
aterial im

 H
inblick auf ein im

 U
nterricht behandeltes Prob-

lem
 beurteilen und interpretieren, 

• 
liefern A

nregungen bei Problem
stellungen, für die eine V

ielzahl von Lösungen m
öglich ist, 

• 
sind fähig, Problem

e zu erkennen und Fragestellungen zu konkretisieren, 
• 

verm
ögen M

einungen, Thesen u.a. hinsichtlich ihrer A
nnehm

barkeit / Brauchbarkeit zu über-
prüfen, 

• 
zeigen V

erständnis für gegensätzliche Positionen und unterschiedliche Sichtw
eisen, 

• 
leisten eine selbständige strukturierte W

iedergabe von U
nterrichtsinhalten, halten U

nter-
richtsergebnisse offengebliebene Fragen und angew

andte M
ethoden fest 

• 
sind in der Lage, die von den G

esprächsteilnehm
erinnen und -teilnehm

ern vorgebrachten Bei-
träge zusam

m
enzutragen, zu gliedern und ggf. begründend auszuklam

m
ern, 

• 
bringen ihre M

einungsäußerungen sachbezogen und eigenständig vor, argum
entieren sachlich 

richtig und angem
essen, 

• 
verm

ögen im
 Rollenspiel Einstellungen und D

enkw
eisen anderer Personen zu übernehm

en 
(Rollenkenntnis, die ihnen der U

nterricht zuvor verm
ittelt hat). 

 4. Fächerübergreifende A
spekte 

W
issensgebiete herzustellen und das nachhaltige Lernen im

 Fach Kunst, sow
ie in anderen Fächern da-

m
it zu fördern. 

D
ie oben beschriebenen U

nterrichtsvorhaben können an einigen Stellen Beziehungen zu anderen Fä-
chern und Fachinhalten anderer Fächer aufw

eisen. 
D

ie zeitliche Zuordnung der U
nterrichtsvorhaben m

uss flexibel gesehen w
erden. Ä

nderungen im
 A

b-
lauf sind bisw

eilen zw
ingend, um

 zusam
m

en m
it anderen Fächern Synergien zu erzielen. 

Folgende Form
en der Zusam

m
enarbeit m

it anderen Fächern sind m
öglich: 

• 
Ein Phänom

en w
ird in verschiedenen Fächern parallel aus unterschiedlichen Blickw

inkeln be-
leuchtet. 
D

ie Schülerinnen und Schüler erhalten so einen flexibleren und vielfältigeren Blick auf die W
irk-

lichkeit und erfahren, dass das gleiche Phänom
en in unterschiedlichen Bereichen w

ahrgenom
-

m
en, benutzt, angew

endet w
erden kann und deshalb in anderer W

eise bedeutsam
 ist. (Biolo-

gie: W
arnung, Tarnung, M

im
ikry) (Physik: M

echanik, Bew
egung, ) 

• 
Fächer, die gezielt zusam

m
enarbeiten, schaffen w

echselseitig G
rundlagen für die eigene fach-

spezifische A
rbeit. 

Zum
 Beispiel können differenzierte Beschreibungen von Bildern im

 Kunstunterricht A
nliegen 

des D
eutschunterrichts unterstützen, der D

eutschunterricht aber gleichzeitig zur Erw
eiterung 
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der sprachlichen M
öglichkeiten beitragen. D

ie fachspezifischen Kom
petenzen stehen im

 Rah-
m

en der W
erkbeschreibung für den Kunstunterricht im

 M
ittelpunkt. 

Bei M
edien w

ie Film
, Internetauftritten, am

 Bild orientierten Printm
edien kann gem

einsam
 am

 
V

erständnis und der G
estaltung dieser A

usdruckm
ittel gearbeitet w

erden. 
Ebenso kann das Fach Kunst den G

eschichtsunterricht dabei unterstützen Bildquellen sachan-
gem

essen auszuw
erten (Interpretation historischer Phänom

ene), gleichzeitig liefert der G
e-

schichtsunterricht H
intergrundw

issen für die A
usdeutung von Bildw

erken (Bildinterpretation). 
• 

Ergänzende 
und 

erw
eiternde 

Bearbeitung 
von 

Them
en 

anderer 
Fachbereiche. 

Konstruktion von Raum
phänom

enen relativieren unsere A
uffassung von räum

licher W
ahrneh-

m
ung bis hin zur Raum

krüm
m

ung (Physik: V
erm

essung, Raum
; M

athem
atik: Körper und Raum

, 
goldener Schnitt, Biologie: W

ahrnehm
ung) 

• 
Eigenständige G

estaltung von Them
en und Projekten, die in anderen Fächern inhaltlich vorbe-

reitet w
urden. 

D
enkbar sind hier Präsentationen in unterschiedlichen M

edien (Plakat, Internet, A
usstellungs-

konzeption, Illustration) (D
eutsch: Illustration zu einem

 G
edicht) 

In jedem
 Fall sind auch längerfristige Planungen notw

endig, dam
it die zeitliche A

bstim
m

ung gelingt. 
Bei A

bsprachen m
it den Fachschaften anderer Fächer ist darauf zu achten, dass das Fach Kunst m

it 
seinen Bildungs- und Erziehungsanteilen erkennbar bleibt. D

ies bedeutet, dass die Besonderheiten des 
Faches im

 M
ittelpunkt stehen, w

obei sich fachübergreifende Fragen im
plizit ergeben können.  

D
as fachübergreifende A

rbeiten w
ird regelm

äßig unterstützt. Eine U
m

setzung ist vor allem
 im

 Rahm
en 

von Projekttagen m
öglich. Beispiele sind: 

• 
Bau von H

undertw
asserhäusern (M

athem
atik/Kunst) 

• 
G

estaltung von Som
a-W

ürfeln (M
athem

atik/Kunst) 
• 

Rom
antiktag (D

eutsch/M
usik/Kunst) 

• 
Expressionism

us (D
eutsch/M

usik/Kunst) 
• 

G
oldener Schnitt und Fibonacci-Zahlen (M

athem
atik/Kunst/Biologie) 

In der Sekundärstufe II w
ird das fächerübergreifende A

rbeiten in Projektkursen erm
öglicht. A

us dem
 

Fach Kunst w
urde bisher ein Kurs zum

 Them
a „A

rchitektur – Innovative Fassadengestaltung“ angebo-
ten. 
 5. M

ethoden und M
edien 

A
usgew

ählte Lehrbücher des Klett und Cornelsen-V
erlages stehen für den U

nterricht im
 Klassensatz 

zur V
erfügung.  

A
ls technische A

usstattung stehen Lineale, D
ruckpresse, Com

puter (der neben der gängigen Softw
are 

auch ein einfaches Bildbearbeitungsprogram
m

 enthält), Scanner, D
igtalkam

era und Beam
er zur V

erfü-
gung, außerdem

 eine Sam
m

lung an großform
atigen Reproduktionen. D

ie N
utzung des Ineractive 

W
hite-Board und der Inform

atikräum
e ist zur digitalen Bildrezeption und Produktion ebenfalls partiell 

nutzbar. W
achskreiden und Farbreste stehen zur V

erfügung. 
A

ls grundlegende A
rbeitsm

ittel m
üssen die Schülerinnen und Schüler folgende D

inge für den Kunstun-
terricht zusätzlich zu ihrer norm

alen Schulausstattung vorhalten (Können im
 Klassenschrank im

 V
or-

bereitungsraum
 der Kunsträum

e aufbew
ahrt w

erden): 
• 

Zeichenblock D
IN

 A
 3 

• 
M

appe D
IN

 A
 3 

• 
Schnellhefter m

it w
eißem

 und liniertem
 Papier oder ggf. gebundenes „Kunstbuch“ 

• 
Schuhkarton m

it N
am

en beschriftet, darin:  
• 

hochw
ertiger D

eckfarbkasten m
it m

axim
al 12 Farben, 6 Farben reichen aus. D

er Farbkasten ist 
in gebrauchsfähigem

 Zustand zu halten (W
asserbecher, Lappen) 

• 
Kittel 

• 
D

eckw
eiß 

• 
Pinsel  

• 
Schere 
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• 
Klebstoff 

• 
Bleistift B3 und H

B, Fineliner 
W

eitere V
erbrauchsm

aterialien m
üssen ggf. von den Schülern beschafft w

erden, oder sie m
üssen sich 

m
it einer geringfügigen U

m
lage beteiligen. 

  D
ie vorgesehenen U

nterrichtsvorhaben sind so angelegt, dass sich die Kom
petenzbereiche Produktion 

und Rezeption im
m

er aufeinander beziehen und m
iteinander vernetzt sind. D

abei w
ird auch auf die 

punktuelle A
useinandersetzung m

it aktuellen und historischen W
erken der Kunstgeschichte W

ert ge-
legt. 
A

b Klasse 5 führen die Schülerinnen und Schüler A
rbeitshefte(r), in denen kontinuierlich Problem

stel-
lungen, Fragen, A

rbeitsergebnisse, in U
ntersuchungen und H

ausaufgaben erarbeitete Zw
ischenstände 

und Endergebnisse festgehalten und dokum
entiert w

erden. D
iese A

ufzeichnungen w
erden unter an-

derem
 zur Leistungsbew

ertung herangezogen. 
A

lle Zw
ischenergebnisse sind w

ertvoll und sollen dokum
entiert w

erden. M
isserfolge und verm

eintli-
che falsche Ergebnisse sind als produktive Zw

ischenstände auf dem
 Lernw

eg der Schülerinnen und 
Schüler zu verstehen und m

üssen zum
indest von der jew

eiligen Schülerin/dem
 jew

eiligen Schüler re-
flektiert w

erden. D
ie Lehrkraft hat hier eine beobachtende, hinw

eisende und beratende Funktion. Zw
i-

schenergebnisse sollen auch verbunden m
it angem

essener W
ertschätzung G

egenstand von Zw
ischen- 

und N
achbesprechungen sein. 

D
urch punktuelle vorstrukturierte Lehrgänge, die gebündelt Fachinhalte verm

itteln, w
erden Freiräum

e 
für kom

plexe problem
orientierte U

nterrichtsprojekte geschaffen. 
Im

 U
nterricht w

ird besonderer W
ert auf kom

m
unikative D

urchdringung und Erkenntnisgew
innung in 

Partner-, G
ruppen- oder Klassenverbandsarbeit gelegt. Kom

m
unikation dient dabei im

m
er der Prob-

lem
findung und Problem

beschreibung, der Entw
icklung und D

iskussion der Lösungsansätze und der 
Bew

ertung der Ergebnisse.  
Eine angem

essene V
erbalisierung m

uss eingeübt w
erden und dient dem

 Erw
erb einer fundierten 

Sprachkom
petenz und dem

 A
ufbau eines gesicherten Fachvokabulars.  

G
leichberechtigt zur V

ersprachlichung erw
eitern praktisch-rezeptive M

ethoden die M
öglichkeiten des 

Zugangs zu Bildern und bildnerischen Problem
stellungen. 

• 
Im

 Fach Kunst hat die Bildorientierung besonderes G
ew

icht. A
ls Experte für das Bild, das in der 

gegenw
ärtigen M

ediengesellschaft zunehm
end an Bedeutung gew

innt (auch in anderen 
Schulfächern), ist das Fach Kunst bestrebt Bildkom

petenzen und M
edienkom

petenzen zu ver-
m

itteln. 
• 

D
ie V

erm
ittlung von M

edienkom
petenzen ist dem

 Fach Kunst am
 G

SG
 ein besonderes A

nlie-
gen. D

er Einsatz m
oderner M

edien w
ird zunehm

end produzierend, reflektierend und rezipie-
rend praktiziert.  

• 
O

ffene U
nterrichtskonzepte sollen verstärkt eingesetzt w

erden, um
 Subjektorientierung zu ge-

w
ährleisen und individuelle Lernprozesse zu unterstützen. 

• 
Kreativitätsförderung als Förderung von individuellen Problem

lösungsprozessen ist dem
 Fach 

Kunst ein A
nliegen. Kreative Problem

lösung w
ird in der Berufsw

elt gegenw
ärtig verstärkt ge-

fragt. 
 6. Einsatz digitaler M

edien 
 Fach:  

Kunst  
Jahr-

gang:  
M

edienkom
petenz(en)   

(nach M
edienkom

petenz Rahm
en 

N
RW

):  

U
nterrichtsinhalt  

ggf. Soft-
w

are / 
H

ardw
are  
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5  
1.2 D

igitale W
erkzeuge  

1.4 D
atenschutz und Inform

ations-
sicherheit  
4.1 M

edienproduktion und Prä- 
sentation  
4.2 G

estaltungsm
ittel  

4.3 Q
uellendokum

entation  
4.4 Rechtliche G

rundlagen  

Ich stelle m
ich vor 

z.B. biografische Recherchearbeit 
für Präsentationen  

G
gf. PPT 

6 
4.1 M

edienproduktion und Prä- 
sentation  
4.2 G

estaltungsm
ittel  

4.3 Q
uellendokum

entation  

Illustration 
G

IM
P 

7  
2.1 Inform

ationsrecherche  
2.2 Inform

ationsausw
ertung  

2.3 Inform
ationsbew

ertung  

Einen Künstler und sein W
erk 

kennenlernen –  
 

Internet 

1.2 D
igitale W

erkzeuge  
4.1 M

edienproduktion und Prä- 
sentation  
4.2 G

estaltungsm
ittel  

Typografie 
 

W
ord oder 

ähnliches 
Schreib/Text-
program

m
 

8 
1.2 D

igitale W
erkzeuge  

2.1 Inform
ationsrecherche  

2.2 Inform
ationsausw

ertung  
2.3 Inform

ationsbew
ertung 

4.1 M
edienproduktion und Prä- 

sentation  
4.2 G

estaltungsm
ittel  

Collage-, D
ruck- und A

leatorische 
V

erfahren -  D
ecalcom

anien  aus-
gew

ählen, eingescannen, m
it ver-

schiedenen digitalen Bildbearbei-
tungsverfahren überarbeiten und 
digital collagieren 

G
IM

P  

9 
5.1 M

edienanalyse  
5.2 M

einungsbildung  
5.3 Identitätsbildung  

Film
 und A

ktionskunst 
Internet 

1.2 D
igitale W

erkzeuge  
2.1 Inform

ationsrecherche  
2.2 Inform

ationsausw
ertung  

2.3 Inform
ationsbew

ertung 
4.1 M

edienproduktion und Prä- 
sentation  
4.2 G

estaltungsm
ittel  

5.1 M
edienanalyse  

5.2 M
einungsbildung  

5.3 Identitätsbildung 

V
or- Bilder N

achbilder 
G

IM
P  

Internet 

 7. Exkursionen und außerschulische Lernorte 
 D

as Fach Kunst bietet sich an, um
 außerschulische Lernorte im

 Rahm
en von Klassenausflügen und Ex-

kursionen zu erschließen. In näherer U
m

gebung befinden sich beispielsw
eise das M

useum
 Folkw

ang 
in Essen oder das K21 in D

üsseldorf.  
Ebenso gibt es zahlreiche W

ettbew
erbe, die sich in den Kunstunterricht integrieren oder zu deren Teil-

nahm
e dieser anregen m

öchte.  
U

nterrichtsgänge in um
liegende Kunst- und Kultur-M

useen sow
ie zu Kunstw

erken im
 öffentlichen 

Raum
, unterstützen die Ö

ffnung der Schule und die V
erm

ittlung von Kulturkom
petenzen sow

ie die 
Förderung des V

erständnisses für G
egenw

artskunst. D
ies führt zur H

erausbildung einer w
eltoffenen, 

neugierigen und interessierten H
altung der Schüler*innen. 
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  8. D
as Fach Kunst im

 Kontext der Europaschule 
Im

 Kontext der U
nterrichtsreihen w

erden unterschiedliche europäische Künstler und die Bedeutung 
ihrer W

erke für die europäische Kultur kennengelernt. 
 Jgst. 5 

Ich stelle m
ich vor: z.B. W

ie viel Europa steckt in m
ir? 

Jgst. 6 
Einen Künstler kennen lernen, z.B. Kunstw

erke als Basis für interkulturellen A
ustausch, 

z.B. an W
erken von M

uňos 

Jgst. 8 
z.B. Farbe als Bedeutungsträger für kulturell bedingte Botschaften der europäischen G

e-
sellschaft, z.B. In Porträtm

alereien 
Jgst. 9 

z.B. V
orbilder – N

achbilder , Europäisches Bildgut in unserer Kultur 
Jgst. 10 

z.B. Baustile als europäisches Erbe 
 9. D

as Fach Kunst im
 Rahm

en der G
anztagsschule 

Im
 Rahm

en des G
anztagsangebots w

ird unseren Schülerinnen und Schülern ein vielfältiges A
ngebot 

zur kreativen und individuellen Förderung gem
acht. H

ierbei w
ird das G

eschw
ister-Scholl-G

ym
nasium

 
von unserem

 Kooperationspartner G
anzIn aktiv unterstützt.  

M
ehrere kreativ-künstlerische A

rbeitsgem
einschaften (A

G
s) w

erden im
 Rahm

en des G
anztags ange-

boten w
ie z.B.: V

erschönerungs-A
G

, Kreativ-A
G

, N
äh-A

G
, H

andw
erksarbeit-A

G
, Tonstudio-A

G
 uvm

.. 
H

ier können die Schüle*innen ohne Leistungsdruck in einer angenehm
en Lernatm

osphäre vielfältige 
Erfahrungen sam

m
eln. D

as A
ngebot w

echselt je nach N
achfrage halbjährlich.  

10. 
G

ender M
ainstream

ing 
D

er A
spekt der G

enderförderung kann im
 Kunstunterricht auf vielfältige W

eise Berücksichtigung fin-
den: • 

Produktion: D
ie A

ufgaben sollten sich von der Technik (M
alen, Zeichnen, plastisches A

rbeiten, 
D

rucken), den A
nforderungen (sauberes A

usarbeiten, Kreativität) und von den Them
en her 

abw
echseln, so dass M

ädchen und Jungen gleicherm
aßen zu künstlerischem

 A
rbeiten ange-

regt w
erden. So kann m

an auf einen A
uftrag, der verm

utlich eher die M
ädchen anspricht (z.B. 

G
estaltung einer Blum

enw
iese m

it A
quarellfarben unter A

usnutzung der Kom
plem

entärkon-
traste) eine A

ufgabe anschließen (z.B. Bau einer Stadt der Zukunft), die dann m
ehr die Jungen 

anspricht. Idealerw
eise kann m

an A
ufträgen im

 Kunstunterricht natürlich beide G
eschlechter 

ansprechen, indem
 m

an z.B. eine Stadt der Zukunft bauen und die Fassaden à la H
undertw

as-
ser in Kom

plem
entärfarben gestalten lässt. 

• 
Rezeption: In der Bildanalyse lassen sich G

enderaspekte them
atisieren, indem

 m
an z.B. die 

Körperhaltung analysiert (typisch M
ann/typische Frauen) oder die geänderte Rolle von Frauen 

über m
ehrere Epochen der Kunstgeschichte verfolgt. 

• 
Rezeption: D

a in der Kunstgeschichte, aber auch in der G
egenw

art in der großen M
ehrheit nur 

m
ännliche Künstler auftauchen, kann m

an dies natürlich zum
 G

esprächsanlass nehm
en und 

den M
ädchen als Identifikationsfigur Künstlerinnen und ihre W

erke vorstellen (Cindy Sherm
an, 

Louise Bourgeoise, Käthe Kollw
itz, Paula M

odersohn, G
abriele M

ünter, Frida Kahlo, N
iki de 

Saint Phalle, Jenny H
olzer, M

arina A
bram

ović, Rebecca H
orn). 
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11. 
Beitrag des Faches zur V

erbraucherbildung 

12. 
Evaluation des U

nterrichts und Feedbackkultur 
 Feedbackkultur ist im

 Kunstunterricht fundam
ental. N

ur m
ittels m

otivierender und passgenauer Rück-
m

eldungen zu gestalterischen Ergebnissen und anderen Leistungen können sich Schüler*innen und 
Lehrer*innen w

eiter entw
ickeln. D

abei ist auch die U
nterrichtskonzeption oder A

ufgabenstellung G
e-

genstand des Feedbacks. M
eta-Reflexionen über Lernpotenziale und A

nw
endung von M

ethoden fin-
den regelm

äßig an geeigneter Stelle innerhalb des U
nterrichts statt. A

uch M
ethoden system

atischer 
und schriftlicher Evaluation w

ie das V
ier-Felder-Feedback w

erden im
 Kunstunterricht eingesetzt. Be-

zogen auf das produktive V
erfahren und die A

rbeitsprozessberichte w
ird im

 Kunstunterricht eine Feed-
backkultur entw

ickelt, die Schüler*innen W
ertschätzung ihrer Leistungen erfahren lässt und die befä-

higt, selbst gew
innbringendes Feedback zu geben. A

ustausch über A
rbeitsergebnisse m

it Schüler*in-
nen und Kolleg*innen ist regelm

äßig gegeben, insbesondere vor A
usstellungsm

öglichkeiten w
ie etw

a 
am

 Tag der O
ffenen Tür, der A

usw
ahl der W

eihnachtskarte oder in Bew
ertungssituationen im

 U
nter-

richt, in denen es um
 gestalterische Ergebnisse geht oder etw

a Beurteilungen und Bew
ertungen m

it-
geteilt w

erden.  


